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  KOMMENTAR

I Unentbehrliches Instrument für die Vereinsarbeit

Es gibt zu wenig ehrenamtliche Kräfte, was vielleicht auch am großen bürokratischen Aufwand 
liegt, und viele Sportanlagen sind veraltet. Es sind wahrlich keine guten Nachrichten, wenn uns 
die Sportvereine in Deutschland erklären, was sie am meisten plagt. Die gute Nachricht ist: Es 
sind immer mehr Vereine, die uns berichten, wo sie der Schuh drückt; und mit diesen Informatio-
nen können wir viel besser und systematischer daran gehen, die Probleme zu beseitigen.

Der Sportentwicklungsbericht sammelt solche Fakten. Es ist wieder ein beeindruckendes Werk, 
das Prof. Christoph Breuer von der Deutschen Sporthochschule Köln dem Präsidium des Deut-
schen Olympischen Sportbundes am Dienstag vorgelegt hat. An der Erhebung des Sportwis-
senschaftlers, der mittlerweile vierten, haben diesmal sogar 22.000 Vereine teilgenommen. Auch 
das zeigt, wie wichtig die Studie geworden ist, die das Bundesinstitut für Sportwissenschaft, die 
Landessportbünde und der DOSB in Auftrag gegeben haben. 

Der Sportentwicklungsbericht gilt aber nicht nur als Grundlage für viele sportpolitische Entschei-
dungen. Vielmehr hat er sich zu einem hervorragenden Instrument der Vereinsarbeit entwickelt. 
Er liefert zwar auch Material und Argumente für die Diskussionen mit den Partnern in Bund und 
Ländern, aber ebenso fürs Management jedes Klubs. Der Sportentwicklungsbericht ist ganz 
allgemein aus der Vereinslandschaft nicht mehr wegzudenken.

Dabei hat die Studie, so sagte Breuer, insbesondere gezeigt, dass in der deutschen Sportland-
schaft nicht alles „rosarot“ sei. Die bekannten Personalprobleme haben sich sogar „leicht ver-
schärft“ und bedrohen manchen Verein in der Existenz. Rund 18.000 Vereine trainieren in Sport-
stätten, die 30 Jahre oder älter sind. Da droht schon wieder Renovierungsstau. Zudem habe, 
gerade mit Blick auf die Ganztagsbetreuung in den Schulen, das Problem der „Verfügbarkeit" 
zugenommen. Aber Breuer hat auch erfreuliche Erkenntnisse gefunden. In vielen Bereichen 
übernehme der Sportverein eine wichtige Wohlfahrtsproduktion, wie es der Professor nannte. 
Und sehr positiv bewertet er, dass immer mehr Vereine Kooperationen mit den Bildungs-
einrichtungen suchten. Das sind nur wenige Beispiele aus der Fülle des Materials.

Wir wiederholen uns deshalb gerne: Wer etwas verändern will, braucht zunächst einmal Fakten. 
Der Sportentwicklungsbericht liefert sie seit 2006 in zunehmend reichem Maße. Gut 1000 Seiten 
lang zeigt er zwar auch, wie groß die Probleme sind. Aber die wertvolle Faktensammlung ist die 
beste Basis, solide für die Zukunft zu bauen.

Jörg Stratmann
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  PRESSE AKTUELL

I DOSB stellt den Sportentwicklungsbericht 2011/2012 vor

I Prof. Breuer analysiert die Situation der Sportvereine in Deutschland: Immer mehr 
Kooperationen mit Schulen; 13.000 Klubs sorgen sich um Sportstätten

(DOSB-PRESSE) Mehr Kooperationen mit Schulen sowie umfangreiche Programme zur Ge-
sundheitsförderung und Prävention: Die 91.080 Sportvereine unter dem Dach des DOSB bleiben 
mit großem Abstand die Sportanbieter Nr. 1 in Deutschland und gestalten die gesellschaftlichen 
Herausforderungen aktiv mit. So kooperieren 16.200 Vereine mit Schulen (entspricht 17,8 Pro-
zent). Fast ein Drittel der Vereine (31,4 Prozent) bietet Programme zur Gesundheitsförderung 
und Prävention an. 

Diese Zahlen finden sich im neuen Sportentwicklungsbericht, der von Prof. Christoph Breuer von 
der Deutschen Sporthochschule Köln vorgelegt worden ist. Breuer stellte ihn am Dienstag (16. 
Juli) bei der 59. Sitzung des Präsidiums des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) vor. 
Auf 906 Seiten beschreibt der Wissenschaftler darin die gesellschaftspolitische Bedeutung der 
Sportvereine.

Breuer hat dafür zusammen mit seinem Team die Situation der Sportvereine in Deutschland ana-
lysiert. Auftraggeber der Studie, die nun zum vierten Mal durchgeführt wurde, sind das Bundes-
institut für Sportwissenschaft, der DOSB und die Landessportbünde. Die Daten des Sportent-
wicklungsberichts 2011/2012 wurden mithilfe einer Online-Befragung im Herbst 2011 von Sport-
vereinen in Deutschland gewonnen, an der sich 21.998 Sportvereine beteiligt haben.

Dabei fanden die Wissenschaftler heraus, dass immer mehr Vereine auf den Ausbau von Ganz-
tagsschulen und dem achtjährigen Gymnasium reagieren und Kooperationen mit den Bildungs-
einrichtungen suchen. Waren es 2009/10 noch 12,4 Prozent der Vereine (11.271), die mit Schu-
len kooperierten, sind es mittlerweile 17,8 Prozent (16.224 Vereine).

„Die Sportvereine mit über 27,8 Millionen Mitgliedschaften stehen für ein vielfältiges gesell-
schaftspolitisches Leistungsspektrum. Der Sportentwicklungsbericht hat diesen Mehrwert des 
Politikfeldes Sport und der Vereine eindrucksvoll analysiert und belegt: der Sportverein erbringt 
eine Vielzahl unverzichtbarer Leistungen für die Gesellschaft. Oder anders ausgedrückt: Sport-
vereine fördern den Zusammenhalt unserer Gesellschaft“, erklärte DOSB-Präsident Thomas 
Bach in Frankfurt am Main. 

Walter Schneeloch, DOSB-Vizepräsident Breitensport/Sportentwicklung, sagte: „Sportvereine 
sorgen für ein breites und vielfältiges Sportangebot. Sport in der Gemeinschaft ist und bleibt die 
Kernkompetenz unserer Vereine. Rund 8,8 Millionen Menschen engagieren sich in ihnen freiwillig 
und stellen als Vorstände, Übungsleiter oder Trainerinnen ein breites Angebotsspektrum sicher.“

Die Studie unterstreicht auch die volkswirtschaftliche Dimension der Sportvereine. So wenden 
die 0,75 Millionen ehrenamtlich Engagierten in Vorstandspositionen jährlich 150 Millionen Ar-
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beitsstunden auf, was einer jährlichen Wertschöpfung von 2,25 Milliarden Euro entspricht, wobei 
die freiwilligen Helferinnen und Helfer noch nicht mit eingerechnet sind.

Die Angebote der Sportvereine sind ebenso vielfältig wie preiswert. So sind Sportvereine Garan-
ten für finanziell erschwingliche Sportangebote für die ganze Bevölkerung. Die Hälfte aller Sport-
vereine verlangt einen monatlichen Mitgliedsbeitrag für Kinder von maximal 2,50 Euro für Ju-
gendliche von maximal 3,00 Euro für Erwachsene von maximal 6,00 Euro. Vor dem Hintergrund 
der demografischen Entwicklung sowie der derzeitigen schwierigen finanziellen Lage für manche 
Haushalte bieten rund 70 Prozent der Sportvereine ermäßigte Beträge, beispielsweise für Senio-
ren oder Familien, an.

Die Breuer-Studie analysierte auch den starken gesellschaftspolitischen Veränderungsdruck, 
den die Vereine ausgesetzt sind. Obwohl sich Vereine anpassungsfähig zeigen, wenn es um die 
Bewältigung gesellschaftlicher Herausforderungen geht und beispielsweise im schulpolitischen 
Bereich fast 18 Prozent der Vereine mit einer Ganztagsschule kooperiert, dürfen Probleme und 
Herausforderungen der Vereinsentwicklung nicht übersehen werden. So hat in den letzten Jah-
ren der wahrgenommene Problemdruck im Bereich der Bindung und Gewinnung von ehrenamt-
lichen Funktionsträgern wie beispielsweise von Trainern und Übungsleitern sowie von Schieds- 
bzw. Kampfrichtern zugenommen. Auch die zeitlichen Auswirkungen von achtjährigem Gymna-
sium und Ganztagsschulen auf den Trainingsbetrieb stellen mittlerweile rund 4000 Vereine vor 
zentrale Probleme.

Zu den Problemen gehört auch die Sportstättensituation. Bundesweit geben rund 17 Prozent der 
Vereine an, dass die zeitliche Verfügbarkeit der Sportstätten ein großes oder sehr großes Pro-
blem für sie darstellt. Der Zustand der genutzten Sportstätten wird von nahezu 13.000 Vereinen 
als großes oder sehr großes Problem erachtet. Die Problemwahrnehmung steigt mit zunehmen-
der Vereins- und Gemeindegröße. Zudem wurde geprüft, ob die Einführung von Nutzungs-
gebühren für die Nutzung kommunaler Sportanlagen zur Minderung von Sportstättenproblemen 
beiträgt. Das Ergebnis der längsschnittlichen Analyse ist eindeutig: Vereine, die die keine Nut-
zungsgebühren bezahlen, haben signifikant geringere Sportstättenprobleme und auch deutlich 
weniger finanzielle Probleme.

„Die erneut gesteigerte Beteiligungsquote auf nun bundesweit rund 22.000 Vereinen deutet nicht 
nur auf die hohe Akzeptanz der Studie bei den Vereinen hin, sondern verbessert auch die ohne-
hin schon hohe Belastbarkeit der Analysen nochmals“, sagte Professor Breuer. Der Direktor des 
Bundesinstituts für Sportwissenschaft, Jürgen Fischer, bilanzierte: „Die Ergebnisse dieser bun-
desweiten Untersuchung sind ein wichtiger Bestandteil von Entscheidungs- bzw. Organisations-
entwicklungsprozessen sowie Grundlage der Politik- und Verbandsberatung. Der Sportentwick-
lungsbericht hat sich als ein zeitgemäßes und auch international beachtetes Steuerungsinstru-
ment etabliert. Er steht für eine gelungene Kooperation von Sport und Wissenschaft sowie für 
einen erfolgreichen Transfer von wissenschaftlichen Erkenntnisse in die Praxis.“

Einige Spitzenverbände (Deutscher Fußball-Bund, Verband Deutscher Sporttaucher, Deutscher 
Tennis-Bund, Deutsche Reiterliche Vereinigung, Deutscher Tischtennisbund) haben im Rahmen 
dieser vierten Welle Sonderauswertungen in Auftrag gegeben. Zudem ergänzen Einzelanalysen, 
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zum Beispiel im Bereich Bildung und Qualifizierung oder ein deutsch-schweizer Vereinsvergleich, 
den vierten Sportentwicklungsbericht. Die fünfte Befragungswelle findet im kommenden Herbst 
statt. 

Weitere Hintergrundinformationen und zahlreiche Downloadmöglichkeiten zum 
Sportentwicklungsbericht (Wellen 1 bis 4) finden sich unter http://bit.ly/15Djejh.

Vorgestellte Publikationen:

| Breuer, C. (Hrsg.) (2013): Sportentwicklungsbericht 2011/2012 – Analyse zur Situation 
der Sportvereine in Deutschland. Köln: Sportverlag Strauß.

| Breuer, C. (Hrsg.) (2013): Sportverbände, Sportvereine und ausgewählte Sportarten – 
Weiterführende Analysen der Sportentwicklungsberichte. Köln: Sportverlag Strauß.

| Breuer, C. & Feiler, S. (2013): Sportentwicklungsbericht 2011/2012 – Analyse zur 
Situation der Sportvereine in Deutschland – Kurzfassung. Köln: Sportverlag Strauß.

| DOSB (2013): Factsheet des Sportentwicklungsberichts 2011/2012: Ausgewählte Fakten 
zur Situation der deutschen Sportvereine. Zusammengestellt von Christian Siegel. 
Eigenverlag.

Alle Veröffentlichungen können bezogen werden über den Sportverlag Strauß.

Weitere Infos können über die folgenden Kontakte erfragt werden: DOSB, Christian Siegel, 
siegel@dosb.de, Tel. 069 6700360, BISp, Andreas Pohlmann, andreas.pohlmann@bisp.de, Tel. 
0228 996409021, DSHS, Prof. Christoph Breuer, breuer@dshs-koeln.de, Tel. 0221 49826095.

I DOSB: Beschluss zum Forschungsprojekt „Doping in Deutschland“

I Das Präsidium nimmt den Sachstand zum Abschlussbericht zur Kenntnis 

(DOSB-PRESSE) Das DOSB-Präsidium hat sich in seiner 59. Sitzung am Dienstag (16. Juli) in 
Frankfurt/Main mit dem Forschungsprojekt „Doping in Deutschland“ befasst. Es nahm den Sach-
stand zum Abschlussbericht des Forschungsprojektes zur Kenntnis und stimmte dem folgenden 
Beschluss zu:

„Das Präsidium hat sich heute vom Direktor des BISp, Herrn Jürgen Fischer, über den  Sach-
stand zum Abschlussbericht des Forschungsprojekts „Doping in Deutschland“ informieren las-
sen. Es sieht sich darin bestätigt, 2008 das Projekt initiiert zu haben. Es spricht den  beauftrag-
ten Wissenschaftlern, insbesondere der Münsteraner Forschergruppe, für ihre umfangreichen 
Arbeiten seinen Dank aus.

Es ist enttäuscht darüber, dass die Berliner Forschergruppe den Betrachtungszeitraum von 
1990 bis 2007 nicht vollständig untersucht und ausgewertet hat. Dies lag nach Aussage des 
BISp nicht an der Finanzierung. Vielmehr ist es so, dass Mittel, die zur Verfügung standen, nicht 
abgerufen worden sind. Die ursprüngliche Zielstellung eines gemeinschaftlichen  Schlussberich-
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tes beider Forschergruppen wurde nach Einschätzung der DOSB-Mitglieder im wissenschaft-
lichen Beirat des Projektes leider nicht erreicht. 

Der Direktor des Bundesinstituts für Sportwissenschaft (BISp) verdeutlichte, dass – nach  Be-
rücksichtigung der rechtlich unabdingbaren datenschutzrechtlichen Überprüfung der vorliegen-
den Texte und dem abschließenden Statement der Vorsitzenden des Wissenschaftlichen Beirats 
– die Verantwortung zur Veröffentlichung der generierten Ergebnisse nunmehr  bei den For-
schergruppen liegt. Herr Jürgen Fischer führte darüber hinaus aus, dass  Deutschland sich als 
eine von wenigen Sportnationen mit der Dopinghistorie auseinander  gesetzt hat.

Zu den von den Wissenschaftlern vorgelegten Empfehlungen nimmt das Präsidium wie folgt 
Stellung:

1. Öffentliche Thematisierung sportpolitischer Ziele:

Der DOSB hat sich bereits auf seiner Mitgliederversammlung 2006 in Weimar in seinem 
Aktionsplan gegen Doping zu einer Null-Toleranz-Politik gegen Doping bekannt. Es gab 
dazu  kontinuierlich ausführliche Diskussionen, zuletzt auf der DOSB-Mitgliederversamm-
lung im  Dezember 2012 in Stuttgart. Darüber hinaus hat der DOSB die mit den Fachver-
bänden vereinbarten leistungssportlichen Ziele veröffentlicht.

2. Politischer Wille zur Dopingbekämpfung: 

Im DOSB-Aktionsplan gegen Doping heißt es dazu unter dem Punkt „Öffentliche Förde-
rung  nur bei aktivem Anti-Doping-Kampf“: „Durch die Konkretisierung der Bewilligungs-
bescheide zur Förderung der Bundessportfachverbände und der OSPs sind die verwal-
tungsrechtlichen  Voraussetzungen für die Förderung geschaffen worden.“ Die jährlichen 
Anti-Dopingberichte  der Verbände wurden vom DOSB initiiert. Nach einer Überprüfung 
durch das Bundesverwaltungsamt werden gegebenenfalls Konsequenzen für die Förde-
rung gezogen.

3. Sportinterne Strukturen: 

Mit der Gründung der NADA ist der Anti-Doping-Kampf in Deutschland professionalisiert 
worden. Der organisierte Sport trägt fast die Hälfte des operativen Budgets der NADA. 
Darü- ber hinaus wird die Arbeit der ehrenamtlichen Anti-Doping-Beauftragten in vielen 
Verbänden  mittlerweile von hauptberuflichen Mitarbeitern unterstützt.

4. Ausräumung von Interessenskonflikten und Harmonisierung:  

Erste Schritte wurden dabei mit der Einführung des WADA-Codes 2009 erreicht. Weitere 
Schritte insbesondere mit Hinblick auf die internationale Chancengerechtigkeit sind für 
den  WADA-Code 2015 zu erwarten. Dafür hat sich der DOSB eingesetzt. 

5. Dopingfördernde Strukturen:

Auch um diese Frage zu klären, ist das Dopingforschungsprojekt „Doping in Deutschland“ 
vom DOSB initiiert worden. Alle aktuellen Verantwortungsträger im Sport müssen sich 
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über  Ehren- und Verpflichtungserklärungen, die auch Teil der Zuwendungsbescheide 
sind, zu  einem dopingfreien Sport bekennen.

6. Proaktive Anti-Dopingpolitik: 

Eine solche wird mit der Umsetzung des DOSB -Aktionsplan gegen Doping von 2006 in 
enger Zusammenarbeit von Sport und Staat realisiert. Im Bereich der Prävention ist vor 
allen  Dingen die Deutsche Sportjugend (dsj) mit wissenschaftlicher Begleitung tätig.

7. Grenzen der Dopingkontrollen: 

Der DOSB befürwortet nicht nur im Kontext der WADA-Code-Revision die Weiterentwick-
lung  analytischer Möglichkeiten, sondern vor allem in der Forschungsförderung. Dabei 
sind insbesondere die berechtigten Persönlichkeitsinteressen der Athleten zu wahren. 
Den Aktiven ist bewusst, dass sie zahlreiche Einschränkungen in Kauf nehmen müssen, 
dies aber ein  unverzichtbarer Beitrag ihrerseits für einen fairen Wettkampf ist. Dies 
haben Christian Breuer  und Claudia Bokel als Aktivenvertreter in DOSB bzw. IOC in der 
heutigen Präsidiumssitzung  noch einmal bestätigt.

8. Anschlussforschung: 

Dies unterstützt der DOSB zu gegebener Zeit gern. Voraussetzung dafür ist eine 
konkrete Definition der Forschungsziele.“

I Sport berät am 30. September über mögliche Olympiabewerbung

(DOSB-PRESSE) Das Präsidium des DOSB hat auf seiner Sitzung an diesem Dienstag (16. Juli) 
in Frankfurt/Main auch über die Vorbereitung einer möglichen Olympiabewerbung um die 
Winterspiele 2022 beraten. Für den 30. September hat es die Mitgliedsorganisationen zu einer 
Sitzung nach München eingeladen, um über diese Frage zu entscheiden.

Im Dezember 2011 hatte die Mitgliederversammlung des DOSB die Vorgehensweise für eine 
weitere Bewerbung beschlossen. Danach sollten zunächst die Entscheidung des Internationalen 
Olympischen Komitees (IOC) über die Ausrichterstadt für die Olympischen Spiele 2020 (7. Sep-
tember) sowie die Wahlen in Bayern (15. September) und im Bund (22. September) abgewartet 
werden, um darüber zu befinden, ob sich der DOSB mit seinen Partnern um die Austragung der 
Winterspiele 2022 in München bewerben will, 50 Jahre nach den Sommerspielen 1972.

Am 14. November 2013 endet die Frist, innerhalb der dem IOC eine entsprechende 
Interessenbekundung zugeleitet werden müsste. Im Fall einer positiven Entscheidung werden 
zudem die beteiligten Kommunen am 10. November 2013 Ratsbegehren veranstalten. Anfang 
Oktober müsste beschlossen werden, diese einzuleiten. 

Aus diesem Grund hat der DOSB nun vorsorglich zu einer Konferenz der Mitgliedsorganisationen 
des DOSB eingeladen, die am 30. September von 15 bis 18 Uhr im Haus des Bayerischen 
Landes-Sportverbandes in München stattfinden soll. Das Präsidium wird auf seiner Sitzung am 
17. September die Lage analysieren und einen Vorschlag zum weiteren Vorgehen erarbeiten. 

8  I  Nr. 29-31  l  16. Juli 2013



DOSB I Sport bewegt!

I DOSB empfiehlt, Doping-Opfer in Prävention einzubinden

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) hat seinen Mitgliedsorganisatio-
nen, den Olympiastützpunkten und den Eliteschulen des Sports in einem Schreiben empfohlen, 
bei der Präventionsarbeit im Kampf gegen Doping auch die Unterstützung durch Doping-Opfer 
aus der ehemaligen DDR zu nutzen. „Mit Ute und Andreas Krieger engagieren sich zwei glaub-
würdige Zeitzeugen des systematischen Dopings in der früheren DDR in der Arbeit mit Nach-
wuchsathleten“, heißt es in dem Brief vom 11. Juli. 

Das Schreiben folgte auf ein Gespräch, das DOSB-Generaldirektor Michael Vesper in Frankfurt 
mit der Vorsitzenden des Doping-Opfer-Hilfe-Vereins (DOH), Prof. Ines Geipel, geführt hatte. Der 
DOSB habe bereits in seinem Gründungsjahr 2006 die seinerzeit überfällige Entschädigung der 
DDR-Opfer umgesetzt und sich für die Einbindung von Zeitzeugen in der Doping-Prävention 
ausgesprochen, sagte Vesper. In Zusammenarbeit mit Prof. Gerhard Treutlein habe die Deut-
sche Sportjugend (dsj) dabei gute Erfahrungen gemacht. Das Ehepaar Krieger gehört seit 2010 
zu den Referenten im Kernpool Doping-Prävention der dsj.

Als Anschubfinanzierung für die geplante DOH-Beratungsstelle in Berlin stellte das DOSB-Präsi-
dium auf seiner Sitzung am Dienstag 5000 Euro zur Verfügung.

I DOSB und NOK Ungarns wollen Zusammenarbeit vertiefen

(DOSB-PRESSE) Am Montag (15. Juli) haben sich DOSB-Präsident Thomas Bach und der 
Präsident des ungarischen Olympischen Komitees, Zsolt Borkai, zu einem Gespräch in der 
Geschäftsstelle des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) in Frankfurt getroffen. Für 
Borkai, der 1988 in Seoul olympisches Gold am Seitpferd erturnte, war es der erste Besuch beim 
DOSB. 

Nach einem intensiven Austausch zu den Strukturen des Sports in Deutschland und Ungarn 
vereinbarten die beiden Olympiasieger, die gute Zusammenarbeit zwischen den beiden NOKs zu 
vertiefen. Zu diesem Zweck soll ein Kooperationsabkommen erarbeitet und unterzeichnet 
werden.

I NADA übernimmt Wettkampfkontrollen im Hockey

(DOSB-PRESSE) Die Nationale Anti Doping Agentur Deutschland (NADA) übernimmt für den 
Deutschen Hockey-Bund (DHB) die Wettkampfkontrollen. Das hat die NADA in einer Meldung 
mitgeteilt. Bisher habe sie im deutschen Hockey die Trainingskontrollen bei Nationalspielern und 
Bundeskadern durchgeführt. 

Die ersten Wettkampfkontrollen organisierte die NADA für den DHB bei den diesjährigen Deut-
schen Meisterschaften. „Unser Ziel ist ein einheitliches System der Trainings- und Wettkampf-
kontrollen in Deutschland zu etablieren, daher freuen wir uns, einen weiteren Verband hinzu 
gewonnen zu haben“, sagte Andrea Gotzmann, Vorstandsvorsitzende der NADA. 

9  I  Nr. 29-31  l  16. Juli 2013



DOSB I Sport bewegt!

Die NADA ist seit 2003 für alle Trainingskontrollen in Deutschland zuständig. Im Jahr 2008 hat 
sie die ersten Wettkampfkontrollen von Verbänden übernommen. Seither wurde die Anzahl der 
Kontrollen kontinuierlich ausgebaut: von 4,6 Prozent zu Beginn auf nun rund 20 Prozent. „Mit 
einem zentral geführten Wettkampf-Kontroll-Management können Synergien von Trainings- und 
Wettkampfkontrollen genutzt werden“, heißt es in der NADA-Mitteilung. „Die zeitnahe Zusam-
menführung und Ergebnisauswertung im Bereich der Steroidprofilanalytik und der Blutpass-
Parameter sind dabei wichtige Aspekte, um das Kontrollsystem noch effektiver zu machen.“

I Japanische Jugendliche erwerben das deutsche Sportabzeichen

(DOSB-PRESSE) In diesem Jahr findet der deutsch-japanische Sportjugend-Simultanaustausch 
zum 40. Mal statt. 118 junge Deutsche werden vom 23. Juli bis 9. August 2013 Japan besuchen. 
Vom 1. bis 17. August kommen im Gegenzug 81 junge Japanerinnen und Japaner nach 
Deutschland und nehmen an einem umfangreichen Programm zum Thema „Möglichkeiten des 
ehrenamtlichen Engagement von Jugendlichen im Sport“ teil. Auf beiden Seiten wird das Jubilä-
um gefeiert: am 8. August in Tokyo und am 16. August in Berlin.

Ingo Weiss, der Vorsitzende der Deutschen Sportjugend, sagte: „Im Jubiläumsjahr 2013 findet 
nicht nur der deutsch-japanische Austausch zum 40. Male statt, auch das Sportabzeichen feiert 
seinen 100. Geburtstag. Deshalb geben wir allen am Austausch beteiligten japanischen Jugend-
lichen die Möglichkeit, den Fitness-Orden zu erwerben. Ich freue mich, dass wir auf diese Art 
beide Jubiläen miteinander verbinden können und insbesondere darüber, dass die Freundschaft 
zwischen der Deutschen Sportjugend und der Japan Junior Sports Association schon so lange 
besteht und immer weiter wächst.“

Der Austausch hat nicht nur eine lange Tradition, vielmehr wurde er auch ständig weiter ent-
wickelt. Der Delegationsleiter der deutschen Delegation 2013, Richard Landfried, sagte dazu: 
„Das Grundprinzip funktioniert nach wie vor. Die Teilnehmenden werden gut vorbereitet, sie 
leben in Gastfamilien, lernen viel über die jeweilige Religion, die Kulturen und die Menschen, 
treiben zusammen Sport und haben Spaß. Die Organisation ist inzwischen perfekter geworden.“

Das Leitungsteam der deutschen Delegation mit Richard Landfried, Verena Jung und Christian 
Warneke wird auf der Website der Deutschen Sportjugend www.dsj.de in einem Blog von den 
Erfahrungen in Japan berichten.

I „Viel positives Feedback für die Sportabzeichen-App des DOSB“

(DOSB Presse) Um in direkten Austausch mit Sportlerinnen und Sportlern zu kommen, die das 
Deutsche Sportabzeichen erwerben wollen, baut der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) 
auch auf die Kommunikation durch die Neuen Medien: Immer mehr User nutzen die splink-App 
Deutsches Sportabzeichen, die kürzlich mit dem dritten Platz des Innovationspreises der Sport-
medienbranche prämiert wurde. Im Interview mit der DOSB-PRESSE erläutert der Geschäfts-
führer der DOSB New Media GmbH, Oliver Beyer, die Hintergründe.
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DOSB-PRESSE: Die DOSB New Media GmbH hat das Online-Projekt splink auf den Weg 
gebracht. Wofür steht der Name splink?

OLIVER BEYER: splink ist unsere Dachmarke für digitale Themen im Sport. splink verbindet 
Sportler, Trainer und Fans auf einer Plattform und bietet ihnen unterschiedliche Anwendungen 
für ihre Interessen.

DOSB-PRESSE: Seit diesem Jahr gibt es die splink-App Deutsches Sportabzeichen. Warum 
wurde sie entwickelt? 

BEYER: Seit 100 Jahren fordert das Deutsche Sportabzeichen die Aktiven zu sportlichen Leis-
tungen heraus, in diesem Jahr mit einem komplett überarbeiteten Anforderungskatalog. Da wird 
es doch Zeit, dass wir dem Deutschen Sportabzeichen auch eine digitale und mobile Anwendung 
geben. Wir wollen jeden Sportler mit der splink-App auf seinem Weg zum Sportabzeichen beglei-
ten und ihn motivieren, für Bronze, Silber oder Gold zu trainieren.

DOSB-PRESSE: Welche Funktionen bietet die splink-App Deutsches Sportabzeichen? 

BEYER: Wir haben uns bewusst auf drei Kernfunktionen konzentriert: die Suche nach Leistungs-
anforderungen, das Auffinden von Sport-Treffs in der Nähe und die Erfassung der eigenen Trai-
nings- und Prüfungsleistungen. Das Neue daran: Als Nutzer sehe ich nicht nur, in welcher Diszi-
plin es schon für Bronze, Silber oder Gold reicht, sondern kann mich auch mit anderen Sportlern 
vergleichen – und zwar bundesweit. Das Deutsche Sportabzeichen wird damit „social“.

DOSB-PRESSE: Und welche dieser Möglichkeiten, die die splink-App Deutsches Sportabzeichen 
offeriert, nehmen die User am meisten wahr? 

BEYER: Die Dokumentation der eigenen Trainingsergebnisse werden nach dem Aufrufen und 
Abspeichern der Leistungsanforderungen am häufigsten genutzt. Und es freut uns besonders, 
dass alle Altersgruppen diese Funktion intensiv nutzen. Einer unser aktivsten Nutzer dieser 
Funktion ist über 70 Jahre alt und hat nach einigen Trainingseinheiten sein Sportabzeichen in 
Gold geschafft.

DOSB-PRESSE: Was gefällt Ihnen am besten an der splink-App Deutsches Sportabzeichen? 

Die einfache Bedienbarkeit und dass ich die splink-App von allen meinen Geräten nutzen kann. 
Beim Training sehe ich auf meinem Smartphone, welche Werte ich erreichen muss und gebe 
meine Leistungen ein, und zu Hause gucke ich mir dann am Laptop an, wie sich meine 
Leistungskurve in den letzten Wochen verändert hat.

DOSB-PRESSE: Die Sportmedienbranche hat der splink-App den dritten Platz ihres Innovations-
preises zuerkannt. Was bedeutet diese Auszeichnung für Sie und Ihre Arbeit? 

BEYER: Sie zeigt uns, dass wir mit der Entwicklung der splink-App einen richtigen und wichtigen 
Schritt gemacht haben. Das Deutsche Sportabzeichen mit der splink-App in diesem Rahmen 
präsentieren zu können, war wirklich großartig. Was mir persönlich aber noch wichtiger ist: Wir 
bekommen sehr viel positives Feedback von unseren Usern, das uns natürlich sehr freut und 
den Preis auch noch einmal bestätigt. 
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I Das European Youth Olympic Festival 2013 hat begonnen

Von Tim Zillmer*

(DOSB-PRESSE) In einer stimmungsvollen Feier hat der niederländische König Willem-
Alexander am Sonntag (14. Juli) die Spiele von Utrecht eröffnet. Um 21:17 Uhr war es so weit: 
Willem-Alexander sprach die magische Eröffnungsformel und gab damit den Startschuss für das 
European Youth Olympic Festival in Utrecht.

Zuvor waren die Athleten aus allen 49 teilnehmenden Nationen ins Stadion Galgenwaard ein-
gezogen. Den Anfang machte wie immer Griechenland, den Abschluss bildeten die niederländi-
schen Gastgeber. Das deutsche Team wurde von Fahnenträger Marek Ulrich (SV Halle) 
angeführt.

Die Stimmung im weiten Rund war von Beginn an ausgezeichnet, immer wieder schwappte 
Laola durchs Stadion. Rinda den Besten, die Vorsitzende des lokalen Organisationskomitees, 
erklärte in Ihrer Rede, Utrecht sei stolz, die durch Spitzenleistung, Respekt und Freundschaft 
vereinten Athleten begrüßen zu können. 

Auch IOC-Präsident und EYOF-Gründervater Jacques Rogge hieß die Athleten bei ihrem „Eintritt 
in die olympische Welt“ willkommen. Er ermahnte die Teilnehmer, die olympischen Werte zu 
leben: „Wer als Erster die Ziellinie überquert, ist ein Gewinner, aber nicht unbedingt ein Cham-
pion.“ Schon am Nachmittag hatte der Belgier bei der Eröffnungspressekonferenz erklärt: „Das 
Wichtigste beim EYOF ist der Spirit unter den Athleten und das Zusammenkommen von Sport-
lern unterschiedlicher Disziplinen.“

Für musikalische Einlagen sorgten die aus Utrecht stammende Band Charmplay, die das eigens 
für das EYOF geschriebene Titellied „Gold“ spielte, und eine Breakdance-Gruppe, die ebenfalls 
von Musikern aus der Gastgeberstadt begleitet wurde.

Nachdem die Olympische Flagge gehisst und der Olympische Eid gesprochen war, erreichte die 
Feier mit dem Entzünden des Olympischen Feuers ihren Schlusspunkt. Paralympics-Siegerin 
Esther Vergeer (Tennis) und Olympiasiegerin Leontien van Moorsel (Radsport) trugen die Fackel 
ins Stadion, bevor Max Geesink, der Enkel der niederländischen Judo-Legende Anton Geesink, 
das Feuer mit einem großen Knalleffekt entfachte.

Die deutschen Athleten waren nach der Zeremonie begeistert. Christin Bolesta (RSC Cottbus) 
fand es “richtig schön”. Besonders die Entzündung des Olympischen Feuers und die Tanz-
Darbietung beeindruckten die Radsportlerin. Schwimmerin Jana Zinnecker (Bitterfelder SV) hat 
der Einmarsch der Nationen am besten gefallen. „So etwas erlebt man nicht oft“, schwärmte sie.

Am Dienstag gab es die erste Medaille für die jungen deutschen Athleten beim EYOF2013: Im 
Einzelzeitfahren auf dem Rad wurde Leo Appelt Zweiter.

* Tim Zillmer berichtet für den DOSB täglich auf der Homepage vom EYOF 2013 in Utrecht.  
Außerdem schreibt er aktuell auf Twitter unter @TimZillmer und mit dem Hashtag #WirfuerD.
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I Fit für Führungspositionen: Bilanz des DOSB-Mentoringprojektes

(DOSB-PRESSE) Begleitet von Mentoren haben sechs Spitzensportlerinnen ein Jahr lang Erfah-
rungen gesammelt und sich an Führungspositionen heranführen lassen. Am Freitag (12. Juli) 
zogen sie in Frankfurt Bilanz dieses DOSB-Projekts.

Wie schnell doch die zwölf Monate vergangen sind, wunderte sich die ehemalige Ju-Jutsu-
Athletin und Bundespolizistin Luidgardis Jendrzej. Dabei hat sie sich neben ihrem Beruf ein Jahr 
lang wieder richtig reingehängt: Nach ihrer ersten Karriere im Sport hat sie mit dem Mentoring-
Projekt des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) eine neue Herausforderung 
angenommen. Wie auch Manuela Henkel, Olympiasiegerin im Skilanglauf, Turnerin Katja Abel, 
Fußballspielerin Kathleen Radtke, Ruderin Katja Schindler und Skispringerin Magdalena 
Schnurr. 

Die Sechs erarbeiteten sich seit Juni vorigen Jahres jeweils im „gemischten Doppel“ mit einer 
erfahrenen Führungskraft aus dem Sport, sogenannten Mentoren, neue Perspektiven, auch in 
Richtung der Führungsgremien des organisierten Sports. Begleitet wurden sie von Gerd Graus, 
Geschäftsführer der Vereinigung der Sportsponsoring-Anbieter (VSA), Doris Fitschen, Managerin 
der Frauen-Fußballnationalmannschaft, Katja Kraus, Geschäftsführerin bei Jung von Matt/ 
Sports, ehemalige Fußballnationalspielerin und Autorin des Buches „Macht – Geschichten von 
Erfolg und Scheitern“, Christian Breuer, Vorsitzender der Athletenkommission des DOSB, 
Michaela Röhrbein, Leiterin des Zentrums für Hochschulsport der Leibniz-Universität Hannover, 
und Danny Winkelmann, Landestrainer Skilanglauf und Nordische Kombination in Baden-
Württemberg. 

In Sonntagsreden werden mehr weibliche Führungskräfte gern beschworen, doch sie fallen nicht 
vom Himmel. Das belegen auch neueste Zahlen. Der weibliche Anteil unter den 
Vereinsmitgliedern in Deutschland beträgt 40 Prozent. Unter den 400.000 neuen Mitgliedern im 
vorigen Jahr waren es sogar über 90 Prozent – doch das spiegelt sich in den Präsidien und 
Vorständen nicht wider. In den Landessportbünden, Spitzenverbänden und Verbänden mit 
besonderen Aufgaben im DOSB erreicht der Anteil keine 20 Prozent.

Das war der Ausgangspunkt des DOSB-Projektes, das einer modernen Form der 
Personalentwicklung folgt. Welche Erfahrungen machen Frauen auf diesem Weg? Und wie fügt 
sich das Projekt in die Gesamtstrategie des DOSB zum Thema „Gleichstellung in 
Führungspositionen“ ein? Darüber berichteten am Freitag in einem Pressegespräch in Frankfurt 
die Mentees Manuela Henkel und Luidgardis Jendrzej, die Mentorin Katja Kraus sowie DOSB-
Direktorin Sportentwicklung, Karin Fehres am Freitag in Frankfurt/Main in ihrer Bilanz des DOSB-
Mentoring-Projekts.

Karin Fehres nannte das Projekt einen „sehr wichtigen und richtigen Schritt“, 
Leistungssportlerinnen nicht nur an den DOSB zu binden, sondern allgemein für Aufgaben im 
Sport zu interessieren. Das sei nicht als Trainee-Programm gedacht. Dafür dürfe das Projekt nun 
nicht instrumentalisiert werden. Aber, sagte sie: „Das Ziel wäre erfüllt, wenn wir die einen oder 
andere in einigen Jahren im Sport wiedersähen.“ 
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Katja Kraus verwies dabei auch auf die wachsende „Verantwortung der Vereine und Verbände in 
der Phase der Orientierungslosigkeit junger Athletinnen“. Deshalb habe sie sich gern zur 
Verfügung gestellt, um ihrer Mentee Kathleen Radtke bei Entscheidungen zur Seite zu stehen, 
neue Perspektiven zu öffnen und auf dem Weg zu begleiten. Luidgardis Jendrzej bot sich 
beispielsweise auch die Gelegenheit, ihren Mentor während einiger Tage bei den Olympischen 
Spielen in London zu begleiten.

Die Mentoring-Teams hatten zudem die Möglichkeit, an verschiedenen Netzwerkveranstaltungen 
teilzunehmen. Dazu gehören Veranstaltungen wie die Frauen-Vollversammlung und die 
Mitgliederversammlung des DOSB. 

Darüber hinaus konnten sich die Mentees auf Seminaren zu speziellen Themen fortbilden, wie 
beispielsweise „Diversity in Führung“, „Fit für Vernetzung und Social Media“, „Fit für Sportpolitik 
und Sportmanagement“ und internationale Themen bei der Veranstaltung „Paths to Success“.

Weiter Informationen finden sich online unter www.dosb.de/mentoring.

I Führungsakademie des DOSB präsentiert ihr Herbstprogramm

(DOSB-PRESSE) Eine Sportorganisation positioniert sich heute nicht nur über die sportliche 
Leistung ihrer Athleten, sondern zunehmend auf der Management-Ebene. Um Führungskräfte 
und ehrenamtliche Mitarbeiter/innen auf komplexe Arbeitsfelder vorzubereiten, bietet die Füh-
rungs-Akademie des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) auch im zweiten Halbjahr 
2013 wieder ein abwechslungsreiches Weiterbildungsprogramm an. Auf vielfältige Art und Weise 
vermitteln erfahrene Expertinnen und Experten Management-Know-how in Form von praxisorien-
tierten Qualifizierungsmaßnahmen oder individuellen Beratungen. 

Im Herbstprogramm 2013, das auch als E-Book durchgeblättert werden kann, sind sowohl neue 
Themen als auch die Klassiker praxisnah aufbereitet. 

Kompetenzen für eine verantwortungsvolle Verbandsführung werden im Seminar „Board Skills“ 
vermittelt, das sich speziell an Präsident(inn)en und Vizepräsident(inn)en der Spitzenverbände 
und Landessportbünde richtet (5./6. September.2013). 

Wie ein strukturierter Businessplan für die erfolgreiche Planung eines Projektes erstellt wird, 
zeigt das Seminar „Sicher investieren in große Sportprojekte“ (30. September bis 1. Oktober 
2013). 

Zudem gibt es eine Vielzahl weiterer Seminare zu Themen wie Qualitätsmanagement, Ehrenamt, 
Beratungskompetenz bis hin zu EU-Sportförderung.

Die nächsten Termine sind:

| 5./6. September 2013: Board Skills 

| 10./11. September 2013: Bundesliga Spezial 2013: Sportlichen Erfolg professionell 
vermarkten
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| 12./13. September 2013: Beratungskompetenz in der Gesprächsführung

| 16./17. September 2013: Qualitätsmanagement in Vereinen und Verbänden - praxisnaher 
Einsatz

| 25. September 2013: Expertenseminar: Satzung und Vereinsrecht 2013 im Brennpunkt

| 30. September/1. Oktober 2013: Sicher investieren in große Sportprojekte

| 7./8. November 2013: Kommunizieren, Kooperieren und Teams leiten

Weitere Informationen zum Seminarangebot und den Anmeldebedingungen finden sich unter 
www.fuehrungs-akademie.de.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I Thomas Bach besucht die Kanu-WM 2013 in Duisburg

(DOSB-PRESSE) Die ICF Canoe Sprint World Championships 2013 in Duisburg können sich auf 
hohen Besuch freuen. Thomas Bach, Olympiasieger im Fechten 1976, Präsident des Deutschen 
Olympischen Sportbundes (DOSB) und Vizepräsident des Internationalen Olympischen Komi-
tees (IOC), wird sich an einem der fünf Wettkampftage die Rennen der Kanu-WM 2013 (27. 
August bis 1. September) auf der Wedau-Bahn im Sportpark Duisburg anschauen. Thomas 
Bach hat sein Kommen für den 29. August 2013 angekündigt. 

Sein Besuch bei der 40. Auflage der Weltmeisterschaften ermöglicht Bach auch, die Rennen der 
Para-Kanuten zu sehen. Erstmals in Duisburg sind auch die Entscheidungen der Sportler mit 
Behinderungen Teil des offiziellen Wettkampfprogramms. Dem gastgebenden Kanu-Regatta-
Verein Duisburg liegt eine offizielle Ankündigung des hochrangigen Besuchs für den zweiten 
Wettkampftag vor. 

Thomas Bach: „Ich freue mich darauf, die weltbesten Kanuten in Duisburg erleben zu können 
und drücke natürlich den Athletinnen und Athleten des DKV besonders die Daumen. Sie haben 
ihre absolute Spitzenklasse zuletzt bei den Olympischen Spielen in London unterstrichen. Für 
das DKV-Team ist die Weltmeisterschaft vor eigenem Publikum ganz gewiss großer Ansporn, 
um an die herausragenden Leistungen der Spiele von London anzuknüpfen.“

Thomas Konietzko, Präsident des Deutschen Kanu-Verbandes (DKV), freut sich über die Zusage 
des höchsten deutschen Sportfunktionärs, der sich im September zur Wahl als IOC-Präsident 
stellt. „Wir sehen in dem Besuch von Thomas Bach eine Bestätigung für die Bedeutung der 
Kanu-WM 2013 in Duisburg. In diesem Jahr findet keine andere Weltmeisterschaft in einer 
Olympia-Sportart in Deutschland statt. Wir stehen im Fokus und das macht auch der Besuch des 
DOSB-Präsidenten deutlich“, sagte er. 

Otto Schulte, Präsident des ausrichtenden Kanu-Regatta-Vereins Duisburg und Leiter der 
lokalen Organisation, sagte: „Wir sehen es als Ehre an, dass Thomas Bach zu uns in den 
Sportpark kommt. Der DOSB unterstützt uns vor und während der WM. Dass sein Präsident zu 
Gast in Duisburg sein wird, trägt dazu bei, die Bedeutung der Weltmeisterschaften im 
nacholympischen Jahr zu unterstreichen.“   

Bereits bei den vergangenen Titelkämpfen der Weltelite im Kanu-Rennsport in Duisburg war der 
Spitzenfunktionär zu Gast an der Wedau-Bahn. 2007 lobte Bach die hervorragende Organisation 
der Weltmeisterschaften und die mitreißende Stimmung, ausgelöst durch mehr als 5.000 
Zuschauer auf den ausverkauften Tribünen. 

Weitere Informationen finden sich online auf der Webseite der Kanu-Weltmeisterschaften in 
Duisburg www.kanuduisburg2013.de.
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I Der Deutsche Alpenverein begrüßt das millionste Mitglied

(DOSB-PRESSE) Am vorigen Freitag (12. Juli) hat der Deutsche Alpenverein (DAV) sein 
millionstes Mitglied begrüßt. Mit dem Erreichen dieser Marke, so heißt es in einer Mittteilung des 
Verbandes, setze sich eine Entwicklung fort, die seit vielen Jahren zu verzeichnen sei: „Der DAV 
wächst kontinuierlich“. Er ist der weltgrößte Bergsportverband und der mitgliederstärkste 
Naturschutzverband in Deutschland. In der DOSB-Rangliste der größten Sportverbände in 
Deutschland belegt der DAV den fünften Platz.

DAV-Vizepräsident Franz-Josef van de Loo sagte: „Wir alle freuen uns über diese Entwicklung, 
die deutlich macht, dass der DAV für Werte steht, die den Menschen wichtig sind." Im Hinblick 
auf die Gründe des nachhaltigen Wachstums der Mitgliederzahlen verwies er auf die 
Anziehungs-kraft des Bergsports und auf die Art und Weise, wie der Bergsport im DAV gelebt 
werde: „Die Vielfalt ist einzigartig: Jeder kann so sein, wie er will, jeder kann leisten, was er will – 
verbunden mit der Verantwortung für sich und für die anderen. Unter Bergsportlern wachsen 
daher schnell Kontakte und Beziehungen.“

Der Aufwärtstrend beim DAV halte nicht nur seit vielen Jahren an, sondern er verstärke sich 
sogar, heißt es in der Meldung weiter. So sei die Zahl der Mitglieder im Jahr 2012 um 49.188 
gestiegen. „Das ist der größte absolute Zuwachs in der Geschichte des Vereins – und mit 5,25 
Prozent auch eine der größten Wachstumsraten.“ 

Besonders erstaunlich sei es vor dem Hinter-grund einer alternden Gesellschaft in Deutschland, 
„dass die Mitglieder im DAV durchschnittlich immer jünger werden“. Die beiden 
zuwachsstärksten Altersgruppen im Jahr 2012 sind die 19- bis 25-Jährigen (8,23 Prozent) und 
die Kinder und Jugendlichen (6,01 Prozent). Der Anteil der Frauen stieg im Jahr 2012 von 40,4 
auf 40,6 Prozent.

Der Blick auf die regionale Verteilung der Zuwachsraten ergebe ein zweigeteiltes Bild, erklärte 
der DAV: „Einerseits weisen die südlichen Sektionen die größten absoluten Zuwächse auf – die 
Sektionen München, Oberland und Stuttgart liegen hier ganz vorne und haben zusammen über 
6.000 neue Mitglieder gewonnen. 

Andererseits legen die Sektionen in Ostdeutschland relativ gesehen am stärksten zu. Im 
Durchschnitt liegt der Zuwachs dort bei 7,02 Prozent. Insgesamt verzeichnete der DAV 
deutschlandweit gute Zuwachsraten – alle Landesverbände hatten zum Jahresende deutlich 
über drei Prozent mehr Mitglieder als noch am Jahresanfang.“

I Tennis: Von Waldenfels bleibt im Präsidium des Weltverbandes

(DOSB-PRESSE) Georg von Waldenfels, der frühere Präsident des Deutschen Tennis Bundes 
(DTB), ist für weitere zwei Jahre ins 13-köpfige Präsidium des Weltverbandes (ITF) gewählt 
worden. Sein Nachfolger im Amt des DTB-Präsidenten, Karl Altenburg, hatte wegen beruflicher 
Überlastung auf eine Kandidatur verzichtet. Georg von Waldenfels war von 1999 bis 2011 
Präsident des DTB.
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I Fußball: Alle Länderspiele werden weiterhin im Free-TV übertragen

(DOSB-PRESSE) Die Europäische Fußball-Union (UEFA) hat den Deutschen Fußball-Bund 
(DFB) über ihre Entscheidung informiert, die Qualifikationsspiele der deutschen Fußball-Natio-
nalmannschaft ab September 2014 an RTL zu vergeben. Das teilte der DFB in einer Presse-
meldung mit. 

Die Uefa habe dem Sender nach Ablauf eines Ausschreibungsverfahrens den Zuschlag für die 
europäischen Qualifikationsspiele zur Europameisterschaft 2016 und Weltmeisterschaft 2018 er-
teilt. Die Endrunden der Turniere seien von dieser Entscheidung nicht tangiert: „Für die EM 2016 
liegen die Rechte bei ARD und ZDF“, erklärte der DFB. Daneben würden gemäß dem bis 2016 
laufenden Vertrag zwischen DFB und der Vermarktungsagentur SportA auch die übrigen Länder-
spiele weiter von ARD und ZDF übertragen.

Der Vergabe durch die Uefa war die europaweite Einigung über eine Zentralvermarktung voraus-
gegangen. Im vergangenen Jahr hatte sich die Europäische Fußball-Union mit ihren Mitglieds-
verbänden darauf verständigt, die entsprechenden Qualifikationsspiele künftig nicht mehr einzeln 
durch die nationalen Fußballverbände, sondern zentral zu vermarkten. Der DFB hatte sich dem 
gemeinsamen, europaweiten Modell angeschlossen und die Ausschreibung und Vergabe der 
Medienrechte an die Uefa abgetreten. 

Bei der Einigung über eine Zentralvermarktung habe der DFB der Uefa im Gegensatz zu den 
meisten anderen Nationalverbänden ausschließlich das Mandat für die Medienrechte an den 
Qualifikationsspielen überlassen, erklärte der Verband. Alle anderen Vermarktungsbereiche 
seien für den DFB und seine Partner von dieser Regelung ausgenommen. „Die Stadionwerbung 
ist dadurch nicht tangiert, so dass zum Beispiel die Bandenwerbung den DFB-Partnern nach wie 
vor auch in den Qualifikationsspielen als Präsentationsplattform zur Verfügung steht“, heißt es in 
der Meldung weiter.

DFB-Präsident Wolfgang Niersbach erklärte: „Selbstverständlich respektieren wir diese Entschei-
dung und können versichern, dass wir auch mit dem neuen Partner RTL eng zusammenarbeiten 
werden. Ebenso selbstverständlich stehen wir zur Partnerschaft mit ARD und ZDF. Unser bis 
2016 laufender Vertrag mit SportA umfasst nicht nur die Länderspiele der Männer und Frauen, 
sondern auch den DFB-Pokal, die 3. Liga und die Frauen-Bundesliga. Für die Fans ist sicherlich 
die wichtigste Botschaft, dass alle Länderspiele auch in Zukunft frei empfangbar bleiben.“

I LSB Hessen begrüßt gemeinsame Verhaltensregeln zum Sport im Wald

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund Hessen e.V. (lsb h) begrüßt die Verabschiedung der 
„Vereinbarung Wald und Sport“, die von insgesamt 27 Verbänden und Organisationen in der 
vorigen Woche (10. Juli) im Wildpark Hanau-Kleinauheim unterzeichnet wurde. Dort hätten sich 
die Teilnehmer des von Hessens Umweltministerin Lucia Puttrich einberufenen „Runden Tischs 
Wald und Sport“ zusammengefunden, um die erfolgreichen Gespräche abzuschließen. Das teilte 
der LSB in einer Meldung mit.
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„Die Vereinbarung zeigt, dass auch unterschiedliche Interessen in Einklang gebracht werden 
können, wenn man miteinander und nicht übereinander redet“, sagte dLSB-Vizepräsident Rolf 
Hocke. „Auch weiterhin wird Sport im Wald problemlos möglich sein.“. Allerdings gehöre auch die 
Rücksichtnahme auf andere Waldnutzer und ihre Bedürfnisse zum Sport im Wald. Vor allem die 
Aspekte des Naturschutzes, der Umweltbildung und der Nachhaltigkeit, gelte es zu respektieren. 
„Dies ist mit den beschlossenen Verhaltensregeln zum Sport im Wald, außerordentlich gut 
gelungen“, sagte Hocke. 

Anlass für den „Runden Tisch“ war der Neuentwurf des Hessischen Waldgesetzes, in dem das 
Betretungsrecht des Waldes zur sportlichen Betätigung neu geregelt werden sollte. Mountain-
biker, Wanderer, Reiter, aber auch Vertreter der Kommunen und Landkreise hatten befürchtet, 
dass mit der Neuregelung der freie Zugang zum Wald eingeschränkt werden könnte. Diese 
Befürchtungen seien nun weitgehend ausgeräumt, teilte der LSB mit. 

Zu den Unterzeichnern der Vereinbarung gehören auch das Hessische Umweltministerium, der 
Hessische Waldbesitzer-verband, der Hessische Städte- und Gemeindebund, der Hessische 
Landkreistag sowie zahl-reiche Verbände aus Sport, Umwelt- und Naturschutz. Das Gremium 
soll sich auch künftig regel-mäßig treffen, um die Vereinbarung kritisch zu überprüfen und im 
Bedarfsfall anzupassen.

I LSV Baden-Württemberg: Schmidt-Volkmar als Präsident wiedergewählt

(DOSB-PRESSE) Die rund 200 Delegierten des Landessportverbandes Baden-Württemberg 
(LSV) haben auf der 17. Ordentlichen Mitgliederversammlung am 6. Juli in in Rust haben Dieter 
Schmidt-Volkmar (Nürtingen) einstimmig als Präsident wiedergewählt. Ehrengast Ministerpräsi-
dent Winfried Kretschmann gratulierte Schmidt-Volkmar, der das Amt seit 2007 bekleidet, zu 
seiner erneuten Wahl und wünschte sich „weiterhin eine gute und konstruktive Zusammenarbeit 
mit dem LSV“.

Auch Gundolf Fleischer (Badischer Sportbund Freiburg), Heinz Janalik (Badischer Sportbund 
Nord) und Klaus Tappeser (Württembergischer Landessportbund) gehören weiterhin dem LSV-
Präsidium als Vizepräsidenten an.

In ihren Grußworten hoben sowohl DOSB-Vizepräsident Hans-Peter Krämer als auch Günther 
Lommer, derzeitiger Vorsitzender der Konferenz der Landessportbünde, „die hervorragende und 
beispielhafte Arbeit des LSV im Bereich des Leistungssports“ und „die bundesweit einzigartige 
Dialog- und Bildungspartnerschaft“ hervor.

Als weitere Präsidiumsmitglieder gewählt wurden Rudi Krämer (Titisee-Neustadt), Herbert Rösch 
(Ostfildern), Gerhard Schäfer (Heidelberg) und Jörg Schwenk (Stuttgart) als Fachverbandsver-
treter. Harald Denecken (Karlsruhe), Dieter Grauling (Dornstadt), Manfred Pawlita (Heuchlingen) 
und Alfred Hirt (Volkertshausen) vertreten zukünftig die Interessen der Vereine im Präsidium. 
Bestätigt wurden Margarete Lehmann (Seitingen-Oberflacht) als Frauenvertreterin und Stefan 
Zyprian (Mannheim) als Vertreter der Baden-Württembergischen Sportjugend.
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I Rugby: „Wieder gemeinsam in eine Richtung arbeiten“

I Der neu gewählte Präsident des DRV, Ian Rawcliffe, spricht im Interview über die 
Herausforderungen für seinen Verband

(DOSB-PRESSE) Vor wenigen Tagen hat Ian Rawcliffe zum zweiten Mal das Amt des Präsi-
denten des Deutschen Rugby-Verbandes (DRV) übernommen. Der Brite stand bereits von 1996 
bis 2004 an der DRV-Spitze. Der 65-Jährige aus dem hessischen Rödermark, der seine sport-
lichen Wurzeln im BSC Offenbach hat, sagt im Interview mit dem Pressedienst seines Verban-
des, dass schwierige Herausforderungen auf ihn warten, doch er freue sich, dass die deutsche 
Rugby-Familie ihm erneut das Vertrauen ausgesprochen habe, den Verband zu führen.

FRAGE: Herr Rawcliffe, was hat Sie dazu bewogen, noch einmal an die Spitze des Deutschen 
Rugby-Verbandes zurückzukehren?

IAN RAWCLIFFE: Das ist einfach zu beantworten: die angenehmen Erfahrungen, die ich über 
die Jahre mit den Leuten im Rugby-Verband sammeln konnte. Ich denke, dass der DRV gerade 
in der aktuellen Situation Führung braucht. Wir haben schwierige Aufgaben zu bewältigen, die 
wir nur gemeinsam angehen können. Es wird sicher nicht möglich sein, alle Probleme innerhalb 
der nächsten zwei Jahre zu lösen, aber wir können einige positive Dinge anschieben, die in die 
richtige Richtung gehen

FRAGE: Wie hat sich das deutsche Rugby seit Ihrer letzten Amtszeit verändert?

RAWCLIFFE: Das deutsche Rugby hat für mich eine durchaus positive Entwicklung genommen. 
Allein das Wachstum von rund 50 Prozent in den letzten zehn bis 15 Jahren ist für eine ältere 
Sportart wie das Rugby enorm. Das haben wir vor allem unserer guten Jugendarbeit zu verdan-
ken. Dort müssen wir auch künftig weiter auf diesem Level arbeiten und das weiter ausbauen.

FRAGE: Wie ist der Staus quo für den DRV aus Ihrer Sicht?

RAWCLIFFE: Aufgrund von Entscheidungen in der Vergangenheit sind wir knapp bei Kasse. Das 
ist bekannt. Es ist also wichtig, dass wir weiter vorsichtig haushalten. Das ist natürlich eine 
schwierige Herausforderung. Aber wir müssen und werden das hinkriegen. Dazu haben wir einen 
Strukturplan, an dem wir uns in unserer täglichen Arbeit orientieren. Ich hoffe, dass wir gewisse 
strukturelle Reformen durchsetzen können. Ich möchte zwar weniger kostenintensive Sitzungen, 
aber dennoch möglichst viele Leute involvieren. Fakt ist, dass wir in allen Bereichen – Herren, 
Frauen, Jugend, Breitensport – etwas tun müssen.

FRAGE: Derzeit wird viel darüber diskutiert, ob man sich künftig nur über das öffentlich geför-
derte 7er-Rugby definieren oder ob man dem 15er-Rugby die Treue halten soll.

RAWCLIFFE: Da gibt es im Verband gar keinen Zweifel: Wir behalten beide Varianten absolut im 
Fokus und wollen, dass beide wachsen. Richtig ist, dass die Zuschüsse vor allem für das 7er- 
Rugby vergeben werden. Aber das sollte für uns nur Ansporn sein, für das 15er-Rugby andere 
potente Partner zu gewinnen. Das ist ein wichtiger Punkt.

FRAGE: Was sind weitere Ziele, die Sie als Präsident anstreben?
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RAWCLIFFE: Unter anderem möchte ich, dass wir Rugby auch künftig für die Spieler interessant 
halten. Ich fühle mich selbst nach wie vor als Rugbyspieler und möchte unseren Sport aus Spie-
lersicht auch nicht aus den Augen verlieren. Deshalb bin ich auch jederzeit offen für Vorschläge. 
Einfach eine E-Mail an mich schreiben – ich verspreche, auch zu antworten. Außerdem will ich 
versuchen, die ehrenamtliche Tätigkeit im deutschen Rugby wieder hoffähig zu machen. Aus 
unserer Sportart heraus lernen wir, dass nicht das Individuum, sondern nur das Teams als Ge-
meinschaft zum Ziel kommt. Das müssen wir auf alle Bereiche übertragen. Und dazu ist es auch 
wichtig, hier und dort die Vereinsbrille abzusetzen und unseren Blick auf das große Ganze zu 
richten.

FRAGE: Wurden denn schon konkrete Wünsche und Vorschläge an Sie herangetragen?

RAWCLIFFE: Oh ja! Ich war am vergangenen Wochenende bei einem Jubiläum in Marburg. Dort 
gab es bereits einige gute Vorschläge, über die ich ernsthaft nachdenken und die ich mit dem 
Vorstand diskutieren werde. Davon darf es künftig gern mehr geben.
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  TIPPS UND TERMINE

I Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

I Bundesleistungszentrum Kienbaum lädt zum Sommerfest ein

(DOSB-PRESSE) Das Bundesleistungszentrum Kienbaum, hat sich durch die erfolgreiche Zu-
sammenarbeit aller verantwortlichen Gremien zu einem modernen und international anerkannten 
Sportzentrum im Bundesgebiet entwickelt. Viele Olympia- und Weltmeisterschaftsmedaillen-
gewinner verschiedenster Sportarten nutzten und nutzen die Trainingsbedingungen, mit komple-
xen, qualitativ hochwertigen Trainingsstätten, angenehmen Unterkünften und eine sportlerge-
rechten Verpflegung in ruhigem Ambiente in einer Einheit.

Viele Spitzensportler/innen und deren Betreuer werden in den folgenden Wochen die Trainings-
bedingungen nutzen und sich auf die Saisonhöhepunkte in diesem Jahr hier im Bundesleistungs-
zentrum Kienbaum vorbereiten.

„Es ist schon zu einer schönen Tradition geworden, dass wir mit einem großen Sommerfest die 
Sportler und Sportlerinnen in ihrer unmittelbaren Vorbereitung unterstützen und feierlich in die 
Höhepunkte der Saison verabschieden“, heißt es in einer Mitteilung des Bundesleistungszen- 
trums, das für diesen 23. Juli auch Medienvertreter einlädt. Bei Interesse wird um Anmeldung per 
Mail an office@kienbaum-sport.de gebeten.Nur namentlich benannte Personen erhalten an 
diesem Tag Zutritt zum Gelände des BLZ Kienbaum.

Der folgende Ablauf ist geplant:

| 13.00 Uhr Pressetag Deutscher Kanu-Verband und Athletenvorstellung für Heim-WM in 
Duisburg

| 15.40 Uhr Einweihung dynamometrischer Messplatz für Diskus- und Speerwurf mit 
Robert Harting

| 16.20 Uhr Inbetriebnahme Blockheizkraftwerk Kienbaum 1

| 17.00 Uhr Grundsteinlegung neue Turnhalle mit der Nationalmannschaft Männer 

| 18.00 Uhr Pressekonferenz mit Athleten DLV, DKV, DVV und DTB

| 18.30 Uhr Beginn Sommerfest (Festwiese)
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| 19.50 Uhr Verleihung Kienbaum-Award (nominiert sind: Andreas Toba (Turnen), Kristina 
Vogel (Radsport), Robert Zimmermann (Judo), Marianne Buggenhagen und Ulrich Iser 
(Behindertensport-Leichtathletik), Franka Dietzsch (Trainerin), Steffi Nerius (Trainerin 
DBS), außerdem wird im Laufe des Abend der Vorsitzende des BLZ-Trägervereins, 
Hans-Georg Moldenhauer, geehrt.

| In der Zeit vom 14.30 Uhr bis 18.30 Uhr besteht die Möglichkeit, die ehemalige Unter-
druckkammer zu besichtigen.

Im Verlauf des Sommerfestes bietet sich die Gelegenheit für Gesprächsrunden zwischen Funkti-
onären, Politikern, Athleten, Trainern und Medienvertretern in einer geselligen Runde mit Buffet, 
Barbecue und musikalischer Umrahmung. Es werden zu dieser Zeit u. a. die Nationalmannschaft 
der Kanuten zur Vorbereitung auf die Heim-Weltmeisterschaft in Duisburg, die Nationalmann-
schaft der Volleyball-Frauen zur Vorbereitung auf die Heim-Europameisterschaft, die deutschen 
Turn-Männer und viele Leichtathleten in Vorbereitung auf ihre Weltmeisterschaften hier in Kien-
baum weilen.

Weitere Informationen finden sich online unter www.kienbaum-sport.de.

I Vor der WM: Fechter bitten zum Pressegespräch

(DOSB-PRESSE) Die deutsche Fecht-Nationalmannschaft bereitet sich nach ihrer erfolgreichen 
Teilnahme an den Fecht-Europameisterschaften in Zagreb derzeit auf die Weltmeisterschaften in 
Budapest (5. bis 12. August) vor.

Kurz vor Abreise zu den Titelkämpfen bietet der Deutsche Fechter-Bund (DFB) am 17. Juli 
Medienvertretern die Gelegenheit, mit den Athletinnen und Athleten ins Gespräch zu kommen. 
Das Treffen im Gobelinsaal des Alten Rathauses in Bonn beginnt um 11.00 Uhr. Gäste der DFB-
Presse-Lounge sind: 

| Peter Joppich, viermaliger Weltmeister Florett 2003, 2006, 2007, 2010, Europameister 
2013

| Britta Heidemann, Olympiasiegerin 2008, Olympia-Zweite 2012, Weltmeisterin 2007, 
Europameisterin 2009 im Degen

| Jörg Fiedler, Europameister Degen 2011 und 2013, EM-Dritter 2012

| Benedikt Wagner, EM-Dritter Säbel-Team 2012, WM-Vierter Team Catania 2011, Deut-
scher Meister 2013

| Max Hartung, EM-Dritter Säbel 2011, EM-Dritter Team 2012

| Marius Braun, Mannschafts-Europameister Florett 2013

| Stefanie Kubissa, WM-Dritte Säbel-Team 2001, Europameisterin Team 2001, Deutsche 
Meisterin 2013
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| Uli Schreck, Bundestrainer Herrenflorett

| Vilmos Szabo, Bundestrainer Herrensäbel

Außerdem stellen sich Dieter Lammer, Vizepräsident Leistungssport DFB, der Bonner Sport-
dezernenten Martin Schumacher und Michael Scharf, Leiter des Olympiastützpunktes Rheinland 
den Fragen. 

Der DFB bittet interessierte Berichterstatter um Anmeldung per Mail an presse@fechten.org.

I dsj veranstaltet Kongress „Junges Engagement im Sport 

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Sportjugend blickt mit einem Kongress vom 6. bis 8. September 
2013 zum Thema „Junges Engagement im Sport“ in Frankfurt am Main in die Zukunft und ent-
wickelt Impulse für die Engagementförderung im organisierten Kinder- und Jugendsport. 

Zehn Jahre nach der „Hamburger Erklärung“, die die Weiterentwicklung der Engagementförde-
rung in der Jugendarbeit im Sport nachhaltig geprägt hat, gelte es nun, Bilanz zu ziehen und Per-
spektiven für die Zukunft zu entwickeln, heißt es in einer Mitteilung der dsj. „Dabei ist die Mitar-
beit von allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern gefragt.“

Angeregt von einem Fachvortrag von Prof. Sebastian Braun mit dem Titel „Jugend und die Zu-
kunft des Engagements“ werde die Veranstaltung durch eine Zukunftswerkstatt geprägt. „Mit 
innovativen Methoden werden die aktuellen Trends erfasst, eine Debatte über den Wert der Ju-
gendarbeit angestoßen sowie neue Impulse zur Förderung jungen Engagements herausgestellt“, 
erklärt die dsj. „Daher werden am Ende der Konferenz Umsetzungsmöglichkeiten dargestellt.j“

In der Tradition der Ergebnisse der Konferenzen „Soziale Talente“ in Bayreuth 2001, „Soziales 
Talent tut Deutschland gut!“ in Hamburg 2003 und der Konferenz „JETST! erst recht“ in Naum-
burg 2010 soll ein gemeinsames Papier erarbeitet werden. Für das geplante „Frankfurter Modell 
zur Engagementförderung“, heißt es weiter, „werden von den Kongressteilnehmer/innen wichtige 
Impulse erwartet.“

Der Kongress richtet sich an alle ehrenamtlichen und hauptberuflichen Vertreter/innen sowie 
Multiplikator/innen aus dem organisierten Kinder- und Jugendsport, der Kinder- und Jugendhilfe 
sowie an junge Engagierte und Interessierte, die für ihre weitere Arbeit mit Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen neue Impulse und Anregungen zur zielgruppengerechten Engagement-
förderung erhalten möchten.

Die Veranstaltung in der Sportschule und Bildungsstätte des Landessportbundes Hessen (Otto-
Fleck-Schneise 4 in Frankfurt/Main) beginnt am 6. September um 18.00 Uhr und endet am 8. 
September um 14.00 Uhr. Sie wird durch Mittel aus dem Förderprogramm „Engagement und 
Freiwilligenarbeit junger Menschen im Sport (EuFiS)“ gefördert und soll innovative Impulse zur 
Engagementförderung geben.

Die dsj bittet um Anmeldungen bis zum 15. August 2013 an reuter@dsj.de. Das Anmeldeformu-
lar gibt es zum Download. 
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I Vision Gold widmet sich der Leichtathletik 

(DOSB-PRESSE) Vision Gold, das Sportmagazin beim TV-Nachrichtensender N24, hat für die 
aktuelle Ausgabe vier von Deutschlands Spitzen-Leichtathleten getroffen.

Die Offenburgerin Christina Obergföll ist derzeit die beste Speerwerferin hierzulande. In diesem 
Jahr haben die Weltmeisterschaften in Moskau für sie oberste Priorität. Aber sie macht sich 
keinen Druck für die WM. „Ich weiß, dass ich gut in Form bin“, sagt sie. „Vielleicht kann ich in 
diesem Jahr sogar mal wieder die 70-Meter-Marke knacken.“ Zwei Mal hat sie in ihrer Karriere 
diese magische Weite bereits übertroffen. Mit ihrem Partner, dem ehemaligen Weltklasse-
speerwerfer Boris Henry, zeigt sie den Reportern ihren Lieblingsplatz in Offenburg, wo sie auch 
über ihre anstehende Hochzeit spricht.

Ein weiteres Traumpaar in der Leichtathletik sind die 100-Meter-Hürden-Sprinterin Carolin Nytra 
und der Weitspringer Sebastian Bayer. Die Hürdenläuferin musste ihre Saison aufgrund von 
Fersenproblemen beenden. Der Halter des Hallen-Europarekords (8,71 Meter) hingegen will in 
den kommenden Wochen noch richtig angreifen. Neben dem Sport verbindet die beiden eine 
kulinarische Besonderheit: „Scharf ist eine Leidenschaft von uns.“

Speerwurf-Weltmeister Matthias de Zordo spricht beim Dreh mit den Vision Gold-Reportern 
erstmals ausführlich über sein Verletzungspech. Außerdem trifft er auf einen seiner größten 
Fans.

Die Sendung läuft am 25. Juli, 18:30 Uhr auf N24 (Wiederholungen: 26. Juli um 13:05 Uhr und 
27. Juli um 9:40 Uhr). Wer die Sendung verpasst hat, kann sie jederzeit unter www.visiongold.tv 
sehen.
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  MONATSBERICHT DES EOC EU-BÜROS

I Jacques Rogge trifft sich mit EU-Kommissarin Androulla Vassiliou

(DOSB-PRESSE) Im Rahmen des „Strukturierten Dialogs“ haben sich die für Sport zuständige 
EU- Kommissarin Androulla Vassiliou und der Präsident des Internationalen Olympischen 
Komitees (IOC), Jacques Rogge, am 10 Juni in Brüssel getroffen. Rogge wurde begleitet von 
Claudia Bokel, Vorsitzende der IOC Athletenkommission, Patrick Hickey, Präsident der Europäi-
schen Olympischen Komitees (EOC), Christophe de Kepper, Generaldirektor des IOC, und Fol-
ker Hellmund, Leiter des EOC EU-Büros. Kommissarin Vassiliou beschrieb das Treffen als ex-
trem nützlich und begrüßte die Idee, sich einmal jährlich auf dieser Ebene auszutauschen. Rog-
ge äußerte sich zuversichtlich, dass auch sein Nachfolger enge Beziehungen zur EU aufbauen 
werde.

Die Gruppe diskutierte folgende Themen:

| Umsetzung des Arbeitsplans der Sportminister (2011-2014)

| Das neue Sportkapitel im Programm Erasmus+

Patrick Hickey würdigte die bisherige Umsetzung des Arbeitsplans und war auch mit der bisheri-
gen Arbeit der Expertengruppen (u.a. zu Doping, Good Governance, Spielmanipulationen und 
Gesundheit) zufrieden. Bezogen auf Fördermöglichkeiten im Rahmen von Erasmus+ warb 
Hickey für die künftige Berücksichtigung des Youth European Olympic Festivals.

Darüber hinaus gab es einen Meinungsaustausch über die von der EU-Kommission geplante 
European Week of Sport. Diese soll erstmals im Jahr 2015 durchgeführt werden und alle Bevöl-
kerungsgruppen in der EU zu mehr sportlichen Aktivitäten motivieren. Rogge regte in diesem 
Zusammenhang an, die geplanten Aktivitäten rund um den Olympic Day am 23. Juni zu organi-
sieren: „Alles was hilft, die Bevölkerung zu mehr sportlichen Aktivitäten zu bringen, verdient 
unsere Unterstützung“, kommentierte Rogge.

Desweiteren wurde über die Vertretung der Athleten auf europäischer Ebene diskutiert. Claudia 
Bokel nutzte die Gelegenheit, die Rolle der gewählten Athletenkommissionen darzustellen. Aus 
der Sicht der Athleten stellte Bokel auch die Herausforderungen dar, die sich aus dem Kampf 
gegen Doping und Spielmanipulationen ergeben und verwies auf die Notwendigkeit, das Thema 
Duale Karriere weiter auf der Tagesordnung zu behalten, was die Kommissarin versprach.

Die Kommissarin informierte am Ende des Gesprächs noch über die geplanten Empfehlungen 
des Rates zu HEPA (Health enhancing Physical Activity) und lud das IOC zu der geplanten 
Konferenz zu „Gender Equality and Sport“ ein, die am 3-4 Dezember in Vilnius stattfinden wird.

Als weitere Informationen finden sich online die Presseerklärung der EU-Kommission und die 
Presseerklärung des IOC. 
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I EU-Parlament: IMCO Ausschuss verabschiedet Glücksspiel-Bericht

(DOSB-PRESSE) Ende Mai hat der Ausschuss für Binnenmarkt und Verbraucherschutz des 
Europäischen Parlaments seinen Bericht über Online-Glücksspiele im Binnenmarkt verabschie-
det. Die Initiative wurde vom Abgeordneten Ashley Fox koordiniert und folgte der Mitteilung der 
Europäischen Kommission im Oktober 2012.

Das Europaparlament beschäftigt sich nicht zum ersten Mal mit dem Thema Online-Glücksspiel. 
Bereits 2009 und 2011 waren zwei Entschließungen zum Thema verfasst worden. Der konso-
lidierte Text wurde nun am 11. Juni veröffentlicht. Im Gegensatz zum ursprünglich von Bericht-
erstatter Ashley Fox vorgeschlagenen Text enthält die Endfassung mehrere Paragrafen, die sich 
mit dem Sport beschäftigen.

Der Bericht enthält folgende zentrale Punkte:

| Besonderer Charakter des Online-Glücksspielsektors und Verbraucherschutz 
(Paragrafen 1-27);

| Einhaltung der EU-Rechtsvorschriften (Paragrafen 28-33);

| Behördliche Zusammenarbeit (Paragrafen 34-42);

| Geldwäsche (Paragrafen 43-48);

| Integrität des Sports (Paragrafen 49-63).

In letzten Teil zur Integrität des Sports nimmt das Europäische Parlament im Paragrafen 57 viele 
der Argumente auf, für die sich die Sportbewegung eingesetzt hat:

„[Das Europäische Parlament]

stellt fest, dass Glücksspiele und Lotterien in einigen Mitgliedstaaten eine erhebliche 
Einnahmequelle sind, die gemeinnützigen und wohltätigen Zwecken und der 
Unterstützung von kulturellen Werken, dem Breitensport, Pferderennen und der 
Pferdezucht zugeführt werden können;

empfiehlt, Sportwettkämpfe unbeschadet der Zuständigkeit der Mitgliedstaaten für diesen 
Bereich vor jeglicher nicht genehmigter kommerzieller Nutzung zu schützen, 
insbesondere durch Anerkennung der ausschließlichen Rechte von Sportorganisationen 
an den von ihnen ausgerichteten Wettkämpfen, so dass nicht nur angemessene 
Einnahmen zugunsten von Berufs- und Amateursportlern auf allen Ebenen sichergestellt 
sind, sondern auch der Kampf gegen Betrug, insbesondere Spielabsprachen, verstärkt 
werden kann”.

Das Europäische Parlament, das den Ausbau der Kooperationen zwischen Beteiligten fordert 
(Paragraf 49), nimmt weiter Elemente in den Report auf. Es: 
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„... fordert die Mitgliedstaaten und Glücksspielbetreiber auf, sämtliche Live-Sportwetten 
zu verbieten, da sich diese als sehr anfällig für Spielabsprachen erwiesen haben und 
somit die Integrität des Sports gefährden" (Paragraf 53)

„... fordert eine Verpflichtung zur Zusammenarbeit und zum Austausch von Informationen 
über verdächtige Aktivitäten, sowohl auf nationaler als auch auf europäischer Ebene, 
zwischen Sportorganisationen, Behörden, Europol und Eurojust, um gegen kriminelle 
Tätigkeiten bei grenzübergreifenden Online-Glücksspielen vorzugehen"(Paragraf 54)

„... betrachtet ein konsequentes Vorgehen in Bezug auf strafrechtliche Sanktionen als 
unverzichtbar für einen gesamteuropäischen Ansatz zur Regulierung des Online-
Glücksspielsektors und fordert die Mitgliedstaaten zu diesem Zweck auf, für ein Verbot 
betrügerischer Manipulationen der Ergebnisse zum finanziellen oder anderweitigen Vorteil 
zu sorgen, indem sie jede Gefährdung der Integrität der Wettbewerbe unter Strafe 
stellen, auch im Zusammenhang mit Wettgeschäften" (Paragraf 56)

„… fordert die Kommission auf, ein europäisches Warnsystem für die 
Regulierungsbehörden im Bereich des Glücksspiels einzurichten, um Informationen über 
Absprachen bei Sportveranstaltungen rasch auszutauschen" (Paragraf 60)

Der Bericht wird im September oder Oktober im Plenum des Europäischen Parlaments abge-
stimmt. Höchstwahrscheinlich ist dies die letzte Initiative des Europäischen Parlaments zum 
Thema Glücksspiel vor den Wahlen im Mai 2014.

Weitere Informationen finden sich online.

I Europarat entwirft Konvention zur Bekämpfung der Manipulation

(DOSB-PRESSE) Der Europarat arbeitet momentan an einem Entwurf für eine internationale 
Konvention zur Bekämpfung der Manipulation von Sportergebnissen. Im November hatte die 
Europäische Kommission eine Empfehlung angenommen, die die Mit-gliedsstaaten dazu auf-
forderte, der Kommission das Mandat für die Teilnahme an den Verhand-lungen zu erteilen, da 
viele Thematiken auch auf EU-Ebene diskutiert werden – so zum Beispiel Integrität des Sports, 
Datenschutz, Spielabsprachen und Sportwetten. Am 10. Juni stimmte der Rat der Europäischen 
Union dem Antrag der Kommission zu. Vom Mandat ausgeschlossen sind Strafsachen und 
Polizeikooperation.

Die Sport Unit aus der Generaldirektion für Bildung und Kultur (DG EAC) wird die Europäische 
Kommission in den Verhandlungen vertreten. Außerdem wird die Unit mit weiteren General-
direktionen (z.B.: DGs MARKT, JUST und HOME) kooperieren, um eine abgestimmte Position 
vortragen zu können. Ausgestattet mit dem neuen Mandat nahm die Sport Unit am 13. bis 15. 
Juni das erste Mal an einer Sitzung der Arbeitsgruppe teil. Der abgestimmte Entwurf der interna-
tionalen Konvention wird gegen Ende 2014 erwartet. Dieser würde den Staaten voraussichtlich 
2015 zur Ratifizierung vorgelegt werden.

Weitere Informationen finden sich online. 
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I Expertengruppe des Rates berät über „Bildung und Training im Sport“

(DOSB-PRESSE) Am 27. Juni 2013 fand in Helsinki das Treffen der Ratsexpertengruppe Bil-
dung und Training im Sport (XG ETS) statt. Die maßgeblichen Themen auf der Agenda waren:

1. Zwischenbericht zur Einbeziehung von Sportabschlüssen in die Nationalen 
Qualifikationsrahmen (NQR) der EU-Mitgliedsstaaten

Der Bericht gibt einen umfassenden Überblick über den aktuellen Stand der Entwicklung 
und schlägt eine Reihe von Maßnahmen vor, die sich besonders an die Sportminister der 
Mitgliedsstaaten und die Europäische Kommission richten. Der endgültige Bericht wird bis 
Mitte 2013 fertiggestellt. 

2. Die künftige Aktivitäten im Bereich Sport und Bildung auf EU-Ebene

Folgende Vorschläge wurden diskutiert: :

| Förderung des Austauschs von best practice-Beispielen und Erfahrungen im Bereich 
der Dualen Karriere zwischen den Mitgliedsstaaten auf lokaler, regionaler und 
nationaler Ebene im Rahmen des neuen EU-Programms „Erasmus +“;

| Monitoring der Einbeziehung von Sportabschlüssen in die NQFs und Vorlage eines 
Abschlussbericht im Jahr 2016 einen zu verfassen;

| Entwicklung eines Referenzrahmens für ein Qualitätssicherungssystem im Bereich 
der Sportausbildung;

| Förderung der Zusammenarbeit zwischen nicht-formaler und formaler 
Bildungseinrichtungen, mit dem Ziel, kostengünstige und gleichzeitig qualitativ 
hochwertige Sportausbildungssysteme zu sichern.

3. Memorandum of Understanding (MoU) für Qualifikationen für Skilehrer

Das MoU ist ein Pilotprojekt, in dessen Rahmen Berufsausweise für Berufsskilehrer 
ausgegeben werden. Durch die Vereinbarung zwischen neun EU-Mitgliedsstaaten sollen 
die derzeit geltenden komplexen und umfassenden nationalen Auflagen für die Anerken-
nung der Qualifikationen von Berufsskilehrern ersetzt und vereinfacht werden. Das Pilot-
projekt startete am 15. September 2012 und sollte ursprünglich am 30. Juni 2013 aus-
laufen. Da alle Partner eine sehr positive Rückmeldung über den Verlauf des Pilotprojekts 
gaben, wurde beschlossen, das Projekt um ein Jahr zu verlängern. :

Vorschläge für weitere Aktivitäten der Expertengruppe sollen in der zweiten Jahreshälfte 2013 
vorgestellt werden. Zudem wird die Europäische Kommission bis Ende 2013 eine Evaluierung 
des Arbeitsplans 2010-13 der Sportminister vorlegen.

Die Annahme des Arbeitsplans 2014-2017 ist für Mai 2014 vorgesehen.

Weitere Informationen finden sich auf der Webseite der Sport Unit der Europäische Kommission.
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I Europäisches Parlament stimmt mehrjährigem Finanzrahmen zu

(DOSB-PRESSE) Bei der letzten Plenarsitzung vor der Sommerpause in Straßburg hat das 
Europäische Parlament am 3. Juli den Kompromiss zum mehrjährigen Finanzrahmen (MFR) für 
den Zeitraum 2014-20 angenommen. Dieser war zuvor in Trilogverhandlungen mit der Europä-
ischen Kommission und dem Rat der Europäischen Union ausgehandelt worden. Das Parlament 
konnte sicherstellen, dass einige seiner Prioritäten in die Vereinbarung aufgenommen wurden:

| Künftig sollen ungenutzte Fördergelder flexibler genutzt werden. Im Gegensatz zum 
bisherigen Procedere sollen nicht genutzte Mittel nicht mehr an Mitgliedsstaaten 
zurückgezahlt werden. Vielmehr sollen diese in Folgejahren oder in anderen Kategorien 
eingesetzt werden können.

| Eine Revisionsklausel ermöglicht es dem künftigen Parlament und der Kommission die 
Umsetzung des MFR vom Jahr 2016 an zu überarbeiten. Künftig wird auch die Dauer des 
MFR an den fünfjährigen Politikzyklus der EU-Institutionen angepasst werden.

| Im Vorlauf der Übereinkunft zum MFR sicherte der Rat zu, das bestehende Defizit im 
Haushalt 2013 auszugleichen

| Außerdem wurde das Budget des Europäischen Hilfsfonds gegen Armut um 1 Mrd. EUR 
auf insgesamt 3,5 Mrd. EUR für 2014-2020 aufgestockt; zusätzliche 200 Mio. EUR 
kommen der Forschung in den Jahren 2014-2015 zu Gute und auch Budget für das neue 
Erasmus+ Programm wurde um zusätzliche 150 Mio. EUR in 2014-2015 erhöht.

Alain Lamassoure, Vorsitzender der Haushaltsausschusses (BUDG) des Europäischen Parla-
ments erklärte, dass mit dieser Übereinkunft über den legislativen Rahmen nun auch weitere 
Verhandlungen über die Verteilung der Mittel in einzelnen Programmen vorangebracht werden 
können. So stimmte zum Beispiel der Ausschuss für regionale Entwicklung (REGI) am 10. Juli 
über die Europäischen Fonds für regionale Entwicklung ab. Die Ausschüsse stützten sich dabei 
auf das Ergebnis der Trilogverhandlungen und einzelne Änderungen.

Abschließend wird das Europäische Parlament in seiner Plenarsitzung im Herbst erneut über die 
MFR Verordnung und damit verbundene interinstitutionelle Vereinbarungen entscheiden. 

I Erstmals gibt es ein Sportkapitel im „Erasmus +“-Programm

(DOSB-PRESSE) Erstmals wird ein Sportkapitel mit eigenem Budget im künftigen EU-Programm 
für Bildung, Ausbildung, Jugend und Sport enthalten sein. Das Programm wird den Namen 
„Erasmus+“ tragen und nicht wie ursprünglich von der Europäischen Kommission vorgeschlagen 
“Erasmus for All” heißen. Das Sportkapitel soll 1,8 Prozent des Gesamtbudgets des „Erasmus +“ 
Programms erhalten. Während der siebenjährigen Förderperiode könnten daher um die 238 
Millionen Euro für Programme im Sport zur Verfügung gestellt werden.

Weitere Informationen finden sich online.
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I Projekt „Sport for Good Governance“ wird erfolgreich abgeschlossen

(DOSB-PRESSE) Am 25. Juni fand die Abschlusskonferenz des EU geförderten Projekts „Sport 
for Good Governance“ (S4GG) in der Vertretung des Landes Nordrhein-Westfalens in Brüssel 
statt. Das vom EOC EU-Büro organisierte Projekt hatte ein Laufzeit von 18 Monaten und wies 
mit der Führungsakademie des deutschen Sports und der Sporthochschule Köln noch weitere 
deutsche Partner auf.

Yves Le Lostecque (Bild), der neue Vorsitzende der Sport Unit der Europäischen Kommission, 
und Marc Theisen, Mitglied des Boards der Europäischen Olympischen Komitees, waren als 
Hauptredner geladen. 

Yves Le Lostecque hob die Bedeutung des Themas für die Kommission hervor. Aktivitäten im 
Bereich Good Governance werden auch im künftigen Sportförderpro-gramm im Rahmen von 
Erasmus+ eine Rolle spielen. Er wies aber darauf hin, dass es nicht der Rolle der Europäischen 
Kommission entspräche, ein einzelnes Model für „Good Governance“ zu definieren. 

Marc Theisen unterstrich, dass im Bereich „Good Governance“ bereits merkliche Fortschritte in 
der Olympischen Bewegung erreicht worden seien, nicht zuletzt als Reaktion auf den Beste-
chungsskandal um die Vergabe der Winterspiele in Salt Lake City 2002. Er nannte insbesondere 
den verbindlichen Ethik-Code des IOC und die auf den Olympischen Kongress in Kopenhagen 
verabschiedeten Prinzipien zur Good Governance. Abschließend würdigte er die „exzellente 
Arbeit“, die im Rahmen des S4GG Projekts ausgeführt worden sei. Insbesondere lobte er den 
praktischen Zugang zum Thema. Mit der Vorlage des Toolkits habe S4GG einen wesentlichen 
Beitrag zu einer verbesserten Anwendung der „Good Governance“ Prinzipien geleistet.

Des Weiteren gaben Georg von Waldenfels, Vorstandsmitglied des Internationalen Tennis-
bundes, und Marc Coudron, Präsident des Belgischen Hockeybundes, Einblicke in die Anwen-
dung von „Good Governance“-Prinzipien in der Praxis. Abschließend sprach Darren Bailey, Vor-
sitzender der EU-Expertengruppe zu Good Governance, über aktuelle Tätigkeiten der Experten-
gruppe und hob besonders den Fortschritt in der Arbeit an Empfehlungen von „Good Gover-
nance“ Prinzipien hervor.

Den verschiedenen Präsentationen folgte eine Podiumsdiskussion. Dazu waren auch Gianluca 
Monte von der Sport Unit der Europäischen Kommission, Niels Nygaard, Präsident des 
dänischen NOK, und Thierry Zintz, Dekan der Universität von Louvain-la-Neuve, geladen.

Angesprochen wurde in der Diskussion, dass es kein einheitliches Vorgehen zur Umsetzung von 
Good Governance Prinzipien geben kann. Abhängig von Größe der Organisation, Grad der 
Professionalisierung, Anteil von Ehrenamtlern oder Höhe der Finanzbudgets bedarf es einer 
flexiblen Herangehensweise. Einige Redner, sahen vor allem internationale Sportorganisationen 
in der Pflicht, die Prinzipien auf ihrer Organisationsebene umzusetzen (top-down approach). 
Andere wiederum sahen die Anwendung von „Good Governance“ Prinzipien im Breitensport als 
Grundvoraussetzung für weitreichenden Erfolg (bottom-up approach).
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Die Rolle der öffentlicher Verwaltung und der Politik in der Umsetzung von „Good Governance“ 
im Sport wurde ebenfalls diskutiert. Alle Diskussionsteilnehmer stimmen überein, dass die Um-
setzung von „Good Governance“ unter die Autonomie des Sports fällt. Darren Bailey betonte 
jedoch, dass Sportorganisationen zum Handeln verpflichtet seien. Nur so könnten sie auch künf-
tig Interventionen von Politik und Verwaltung vorbeugen. Dies gelte besonders in Bereichen, in 
denen staatliche Fördermittel involviert seien.

Abschließend drehte sich die Diskussion um die Frage der Finanzierbarkeit von „Good Gover-
nance“ in Sportorganisationen. In der Regel verursacht „Good Governance“ keine zusätzlichen 
Kosten, sondern ist eher eine Frage des Umdenkens. Folker Hellmund, Leiter des EOC EU-
Büros, erklärt weiter, dass Kosten gespart werden, wenn Organisationen effektiver arbeiten und 
sogar mehr Sponsoren durch die Umsetzung von „Good Governance“ für den Sport gewonnen 
werden könnten.

Neben den verschiedenen interessanten Beträgen präsentierte Michael Trinker die Ergebnisse 
des Projekts und erläuterten das „Sport 4 Good Governance toolkit“. Dieses soll Sportorgani-
sationen unterstützen, „Good Governance“-Prinzipien praktisch umzusetzen. Mit dem sogenann-
ten „Schlüssel für Good Governance” (in Form eines USB-Sticks) erhalten die Organisationen 
eine einleitende Präsentation zum Thema, Umsetzungsbeispiele und ein Modul zur Selbsteva-
luierung. Neben weiteren Informationen zum Thema, ist dieses „toolkit“ auch auf der Internet-
seite des Projekts zu finden.

Weitere Informationen finden sich auf der Internetseite des Projekts. 
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Viele Teilnehmer, engagierte Organisatoren und ganz besondere Orte

I Dieter Krieger, Mitglied im Präsidialausschuss des DOSB, zieht Zwischenbilanz bei 
der Sportabzeichen-Tour 2013

Mit dem Tour-Stopp auf dem Feldberg-Plateau in Hessen hat die Jubiläums-Tour des Deut-
schen Sportabzeichens am 30. Juni ihr Bergfest gefeiert. Dieter Krieger, Mitglied im Präsidial-
ausschuss des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), zieht im Interview mit der 
DOSB-PRESSE Zwischenbilanz der Sportabzeichen-Tour 2013.

DOSB-PRESSE: Sie selbst haben vier der bisherigen Tour-Stationen für den DOSB begleitet. 
Wie fällt Ihr Fazit bisher aus?

DIETER KRIEGER: Besonders beeindruckt haben mich bisher die hohen Teilnehmerzahlen. Im 
Schnitt waren bei den vergangenen Tour-Stationen weit mehr als 1.000 Schülerinnen und Schü-
ler sowie Erwachsene jeden Alters dabei. Auffällig ist dabei immer wieder die große Motivation 
der Kinder, die jede Station der Sportabzeichen-Tour zu einem besonderen Erfolg macht. Kinder 
lieben Bewegung und nehmen die Angebote der Sportabzeichen-Tour dankbar an. Das ist wie-
derum dem ungewöhnlich hohen Engagement der Organisatoren vor Ort zu verdanken, das ich 
an dieser Stelle erwähnen möchte. Sie sorgen bereits im Vorfeld über Monate hinweg dafür, 
dass jede Veranstaltung gelingt. Die Stimmung war bisher bei jedem Tour-Stopp hervorragend, 
selbst wenn das Wetter manchmal nicht so mitgespielt hat. 

DOSB-PRESSE: Zum 100. Jubiläum des Deutschen Sportabzeichens ist die Sportabzeichen-
Tour in diesem Jahr auch jenseits der Stadien unterwegs, z.B. bei der Eröffnung auf dem Gelän-
de der internationalen gartenschau hamburg oder auf der Uferpromenade des Bodensees. Wie 
kommt dieses Konzept bisher an?

KRIEGER: Ich selbst setze mich bereits seit Jahren dafür ein, nicht nur normgerechte Sport-
stätten, sondern mehr Sport- und Bewegungsräume außerhalb zu nutzen. Deshalb freue ich 
mich besonders, dass im Rahmen der diesjährigen Sportabzeichen-Tour auch Uferpromenaden, 
Bergplateaus und Strände für diese Veranstaltungsreihe genutzt werden. Denn auch im Alltag 
sind in den Städten Parks und Wälder beliebte Plätze für den Sport. Bewegung ist nahezu über-
all möglich. Auch die Teilnehmer der Sportabzeichen-Tour nehmen die Sonderveranstaltungen 
außerhalb der Stadien und Sportplätze gerne an. Ich habe am Bodensee erlebt, wie begeistert 
die Menschen waren, sich auf der Uferpromenade sportlich messen zu können. Das bestätigt 
uns, dass es richtig ist, diese Möglichkeiten  einbezogen zu haben.

DOSB-PRESSE: Das Deutsche Sportabzeichen wurde zum 100. Geburtstag grundlegend refor-
miert. Wie werden die neuen Anforderungen nach Ihrer Einschätzung von den Aktiven angenom-
men?

KRIEGER: Ich weiß, dass es auch Skeptiker gab und auch noch gibt. Gerade Menschen, die seit 
vielen Jahren die Sportabzeichen-Disziplinen ablegen bzw. prüfen, standen den neuen Bedin-
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gungen nicht zwangsläufig offen gegenüber. Viele ältere Absolventen zum Beispiel merken, dass 
die neuen Anforderungen vielleicht nicht auf Anhieb zu schaffen sind. Diese sind oft eine Heraus-
forderung und nur durch regelmäßiges Training erreichbar. Auch neue Disziplinen wie Seilsprin-
gen oder Zonenweitsprung stoßen nicht überall auf Begeisterung. Dazu kann ich Ihnen sagen: 
Es war ein Ziel der Reform, auch neue Anreize zu schaffen. Sie soll die Menschen dazu bewe-
gen, regelmäßig Sport zu treiben und so auch eine Leistungssteigerung zu erreichen. Die Diszi-
plinen aus der Gruppe Koordination zum Beispiel bewirken gerade bei älteren Menschen eine 
deutliche Verbesserung der Alltags-Motorik. Das heißt, sie können sich durch regelmäßiges 
Training besser und auch sicherer bewegen.

DOSB-PRESSE: Und wie nehmen Kinder die neuen Bedingungen an?

KRIEGER: Kinder lieben den Wettkampf und das Kräftemessen. Deshalb funktioniert bei ihnen 
die Gliede-rung des Sportabzeichens in Gold, Silber und Bronze sehr gut. Der sportliche Gedan-
ke entspricht ihrer kindlichen Motivation, deshalb haben Kinder diesbezüglich keine Berüh-
rungsängste. Und die Begeisterung, die wir bei den Stationen der Sportabzeichen-Tour erleben, 
zeigt uns deutlich, dass das Deutsche Sportabzeichen ein gutes Instrument ist, Kinder an Bewe-
gung heranzuführen und ihren Ehrgeiz zu fördern. Nicht alle haben das sportliche Talent, an 
Meisterschaften oder anderen offiziellen Wettkämpfen teilzunehmen. Das Deutsche Sportab-
zeichen ist für fast alle zu schaffen. 

DOSB-PRESSE: Die Nationalen Förderer der Sportabzeichen-Tour präsentieren sich bei den 
einzelnen Stationen auch in diesem Jahr mit prominenten Sportlern. Worin sehen Sie die Haupt-
Botschaft der Prominenten?

KRIEGER: Ich kenne die meisten unserer Sportabzeichen-Botschafter persönlich, einige schon 
seit vielen Jahren. Sie kommen alle aus verschiedenen Bereichen, sind ganz verschiedene 
Persönlichkeiten. Der ehemalige Zehnkämpfer Frank Busemann, Weitsprung-Olympiasiegerin 
Heike Drechsler, Kugelstoß-Olympiasiegerin Astrid Kumbernuss oder Kanu-Olympiasieger 
Andreas Dittmer, um nur einige zu nennen. Diese Namen kennen natürlich die meisten von uns. 
Dass aber auch die Kinder heutzutage so positiv auf diese Ausnahme-Sportler reagieren, selbst 
wenn deren größte Erfolge teilweise schon Jahre zurückliegen, hat einfach damit zu tun, dass sie 
Vorbilder sind und bleiben. Sie haben im Sport das Höchste erreicht, haben an Olympischen 
Spielen teilgenommen und Medaillen gewonnen. Ich freue mich, dass diese Leistungen auch 
heute noch Anerkennung und Respekt erhalten. Besonders bei Kindern wirken diese Persön-
lichkeiten auch als Motivatoren.

DOSB-PRESSE: Die Sportabzeichen-Tour ist noch bis Mitte September durch Deutschland 
unterwegs. Was wünschen Sie sich für die zweite Halbzeit, und worauf freuen Sie sich 
besonders?

KRIEGER: An erster Stelle wünsche ich allen Orten der Tour gutes Wetter. Wir haben gerade 
beim Tour-Stopp in Blankenburg in Sachsen-Anhalt eine phantastisch vorbereitete und durch-
geführte Veranstaltung erlebt. Bei diesem enormen Aufwand hätten es alle verdient, die Sport-
abzeichen-Tour bei Sonnenschein und ohne Regen über die Bühne zu bringen. Leider klappt das 
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nicht immer. Unabhängig davon gibt es sicherlich noch einige Highlights im Laufe der Tour. Be-
sonders spannend finde ich persönlich das Finale am 14. September im Park von Schloss 
Bellevue in Berlin. Dass die Sportabzeichen-Tour des Deutschen Olympischen Sportbundes zu 
Gast im Garten unseres Bundespräsidenten Joachim Gauck sein wird, zeigt, dass der Breiten-
sport und sein „Orden für Jedermann“, das Sportabzeichen, noch mehr an Bedeutung in unserer 
Gesellschaft gewinnt.

I 1995/II: Bundeskanzler Kohl wird Schirmherr der DSB-Vereinskampagne

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 220) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Bereits bei seiner konstituierenden Sitzung beriet das beim DSB- Bundestag in Timmendorfer 
Strand neugewählte DSB-Präsidiums am 13.Januar 1995 im Frankfurter Haus des deutschen 
Sports über die Umsetzung der neuen Vereinskampagne des deutschen Sports . Gleiche 
Lebensbedingungen für die Deutschen in Ost- und Westdeutschland zu schaffen, das sei im 
sechsten Jahr nach der Vereinigung eine der wichtigsten Aufträge auch für den Sport, betonte 
Manfred von Richthofen als neugewählter DSB-Präsident.

Im Mai 1995 startete der DSB die neue Vereinskampagne „Sportvereine. Für alle ein Gewinn“ 
mit Auftaktveranstaltungen in Frankfurt, Stuttgart, Koblenz, München und Berlin. Bundeskanz-
ler Helmut Kohl hatte die Schirmherrschaft für die Kampagne übernommen, würdigte in einem 
Grußwort die bedeutende Rolle der Vereine in unserer Gesellschaft und wünschte der Kam-
pagne einen guten Start und erfolgreichen Verlauf.

Zur Eröffnung der Kampagne mit einer Serie von Pressekonferenzen in ganz Deutschland 
machte DSB-Präsident Manfred von Richthofen in Frankfurt/Main Grundsatzaussagen zu Inhalt 
und Zielvorstellungen der neuen Großaktion des deutschen Sports:

„Mit der Kampagne 'Sportvereine - Für alle ein Gewinn' stellen der Deutsche Sportbund und 
seine Mitgliedsorganisationen selbstbewusst ihre Rolle in dieser Gesellschaft und in diesem 
Staat dar. Wenn Sportvereine für alle ein Gewinn sind, dann kommt dieser Gewinn eben nicht 
nur den Aktiven in allen Sportarten zugute, sondern auch allen anderen Bürgern, vor allem 
denen, die wichtige Aufgaben in dieser Gesellschaft haben.Sportvereine sind zum Beispiel auch 
ein Gewinn für die Eltern, die ihre Kinder hierher schicken. Sportvereine sind auf ihre Weise stille 
Partner unseres Erziehungssystems, unserer politischen Landschaft, unseres wirtschaftlichen 
Wohlergehens. Sportvereine sind - meist ohne sich dessen bewusst zu sein - Stabilisatoren des 
Gesundheitswesens und des sozialen Klimas. Ob Bürgermeister, Ausländerbeauftragte, Ärzte, 
Sozialarbeiter, Seniorenberater: die Sportvereine sind Partner ihrer Arbeit. Sie tragen auf ihre 
Weise zur gesellschaftlichen Integration, zur Begrenzung von Krankheiten, zur Minderung der 
Drogengefahr, zur Überwindung von Einsamkeit bei.

25 Jahre lang hieß die erfolgreiche Losung des Deutschen Sportbundes: „Trimm Dich durch 
Sport“. In diesem Vierteljahrhundert hat sich bekanntlich die sportliche Landschaft mehr 
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verändert als je zuvor in einem vergleichbaren Zeitraum. Die Anzahl der Sportbeteiligten wuchs 
von 20 auf über 70 Prozent. Deutschland gehört mit diesem Prozentsatz sowie mit der Fülle 
neuentwickelter Programme inzwischen auch international zu den Modellländern in dieser Welt.

War die Trimm-Aktion aus Sorge um den Verlust der vitalen Kräfte, um die Fitness als Grund-
lage von Volksgesundheit geboren, so steht in der Nachfolge dieser Aktion jetzt hinter der 
Vereinskampagne der Wille des Sports, ein System der gesellschaftlichen Selbsthilfe zukunfts-
fest zu machen. Denn: gäbe es die Sportvereine nicht, so käme es in Deutschland zu einer 
sozialen, kulturellen und gesundheitspolitischen Krise von nicht überschaubaren Folgen.

Ihr Netz ist einmalig in unserem Land: Wir zählen über 84.000 Sportvereine mit 2,5 Millionen 
ehrenamtlichen Mitarbeitern.

An den Programmen der Sportvereine nimmt nahezu jeder dritte Deutsche teil. Im Jahr organi-
sieren die Vereine über 10 Millionen Sportereignisse. Sie versorgen Bewegungsbedürfnisse mit 
380 Millionen Übungsstunden in 240 verschiedenen Sportarten.

Das Netz der Vereine ist dichter als das von Schulen, Bibliotheken, Arztpraxen, Banken, 
Gaststätten und sogar Tankstellen. Sie setzen 5 Milliarden DM um und wirken durch die 
sportbezogenen Ausgaben ihrer Mitglieder von 16 Milliarden DM zu einem beachtlichen Teil auf 
die Wirtschaft unseres Landes ein.

Sportvereine bieten tatsächlich das dichteste Netz gesellschaftlicher Interaktion in unserer 
Republik. Wenn man von der gesellschaftlichen Lebensqualität in unserem Land spricht, dann 
darf man die Vereine nicht vergessen. Und dann muss man entsprechend handeln. Denn dieses 
Netzwerk gesellschaftlicher Selbsthilfe ist nicht selbstverständlich. Es gibt auch keine Garantie, 
dass dieses System noch einmal hundert Jahre alt wird. Immer mehr Vereine haben Probleme, 
Ämter und Funktionen zu besetzen. Und wenn den Vereinen ihr ehrenamtliches Personal fehlt, 
dann ist Gefahr im Verzug. Und das sind keine Einzelfälle.

Wenn Vereine wegfielen, würde weit mehr verloren gehen als abgesagte Spiele und ausfallende 
Übungsstunden. Dann würde die Freizeiteinsamkeit größer, dann stünde es um die Gesundheit 
im Lande noch schlechter, dann hätte die Fremdenfeindlichkeit eine Barriere weniger, dann 
fehlte eine wichtige Front gegen die Drogenverführung, dann würden der Feierabend und die 
Wochenenden langweiliger in Dorf und Stadt.

Soweit darf es nicht kommen. Zur Zeit werden in jeder Woche rund 8 Millionen Stunden unent-
geltlich von Vorstandsmitgliedern, Helfern, Übungsleitern zur Verfügung gestellt. Damit stehen 
wir einsam an der Spitze solcher Leistungen. Damit kann sich kein anderer Sektor des 
gesellschaftlichen Lebens - auch nicht Kirchen, Kultur, Wohlfahrt vergleichen. Aber mit dem 
Wachstum des Sports wächst auch der Bedarf an Mitarbeitern. Und mit dem Wertewandel in der 
Gesellschaft, mit der Hervorhebung des privaten Nutzens sowie der oft spöttelnden Herab-
setzung von Ehrenämtern wird es immer schwieriger, Mitarbeiter zu finden. Mitarbeiter muss der 
Sport aber immer wieder finden, damit das Vereinssystem die von ihm heute wahrgenommenen 
Aufgaben auch durchführen kann.
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Die Zahl der benötigten Mitarbeiter beträgt heute ein Vielfaches von dem, was in den fünfziger 
Jahren noch ausreichte. Wir gehen davon aus, dass bei einer durchschnittlich zehn Jahre 
dauernden ehrenamtlichen Tätigkeit in Sportvereinen ein jährlicher Bedarf von über 200.000 
neuen Mitarbeitern anzusetzen ist. Die müssen nicht nur gefunden, die müssen auch interessiert, 
qualifiziert und anerkannt werden. Das Riesengebilde, das der Sport als größte Personenvereini-
gung unseres Landes geworden ist, verlangt deshalb nach einem zukunftsfesten Personalent-
wicklungssystem.

Damit das alles für heute und morgen erhalten werden kann, müssen die Sportvereine in ihrer 
Rolle für unsere Gesellschaft richtig beleuchtet werden. Wir brauchen ein neues, ein besseres 
Klima für die Vereine und für die ehrenamtliche Mitarbeit. Wir benötigen mehr öffentliche 
Anerkennung für das, was die Mitarbeiter für ihre Mitmenschen leisten. Eine Trendwende muss 
her. Werden ehrenamtliche Dienste zur Zeit noch eher unterschätzt oder gar bespöttelt, so 
müssen ihre Attraktivität und ihre Vorbildfunktion in den Vordergrund öffentlichen Interesses 
gerückt werden. Dabei gilt es auch herauszuarbeiten, wieviel Spaß und Befriedigung in ehren-
amtlicher Tätigkeit stecken kann.

Es ist nicht nur selbstlose Hingabe an gesellschaftliche Ziele, wenn Frauen und Männer hunderte 
von Stunden im Jahr in Vorstandssitzungen mitarbeiten oder Übungsgruppen anleiten. In einer 
ehrenamtlichen Aufgabe liegt auch ein Stück privater Karriere und eine Quelle der Selbsterfah-
rung und Selbstbestätigung.

- Das strahlende Lächeln eines Kindes, dem man das Schwimmen beigebracht hat,
- der Dank der Mannschaft an den Trainer nach dem Spiel,
- die Würdigung der Senioren für den Übungsleiter, der die Fahrt zum Turnfest organisierte,
- die Sicherstellung des Vereinshaushaltes durch den Schatzmeister;

das alles bestätigt den Mitarbeiter, er erlebt Zuwendung und menschliche Würdigung. Das zählt 
mehr als Geld.

Wer aber über 200.000 Mitwirkende im Jahr finden und gewinnen will, muss nicht nur den ent-
sprechenden gesellschaftlichen Klimawandel herbeiführen, sondern auch das bisherige System 
der Qualifizierung im Sport weiterentwickeln. Dies wird ein Schwerpunkt der Kampagne sein.

Das Thema der Kampagne findet in Politik und Gesellschaft starke Resonanz: Ob beim Bundes-
präsidenten oder Bundeskanzler, bei Partei- und Fraktionsvorsitzenden, Ministern und Spitzen-
persönlichkeiten in Krankenkassen, kommunalen Spitzenverbänden, Gewerkschaften, Kirchen 
und Arbeitgebern - überall hören wir Verständnis und Zustimmung zu den Zielen und wir erfahren 
eine besorgte Art von Solidarität.

Immer mehr Führungspersönlichkeiten, die sich Gedanken um die Zukunft unserer Gesellschaft 
machen, sind sieh bewusst, dass ein unersetzlicher Teil der gesellschaftlichen Stabilität unseres 
Landes von ehrenamtlichen Leistungen abhängt. Es gilt also, in Verbänden und Vereinen die 
Bereitschaft zur ehrenamtlichen Mitarbeit, ihre Qualifizierung und Anerkennung zu einer Haupt-
sache der Sportentwicklung zu machen. Die Sportvereine werden auch im nächsten Jahrhundert 
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die weitaus stärksten Träger des organisierten Sports sein. Wir rechnen nach dem Jahr 2.000 
mit einem Bedarf von 100.000 Vereinen, die 30 Millionen Menschen betreuen können.

Nach außen, also vor allem in Gemeinden und Ländern, aber auch bei den freien Trägern des 
gesellschaftlichen Lebens, müssen die ideellen und wirtschaftlichen Bedingungen der Sport-
vereine als soziales Netz in unserem Land verbessert werden. Die Sportvereine können durch 
keine andere Institution ersetzt werden. Allein unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten schaffen 
sie Werte von über 10 Milliarden DM. Weit bedeutender noch ist die in ihnen praktizierte Form 
gesellschaftlicher Selbstorganisation als eine Grundlage gelebter Demokratie.

Spätestens im bevorstehenden Jahr 2.000 soll bewusst sein: Sportvereine gehören zu unserem 
Land und zu unserem Leben wie die Familie, wie die Kindergärten und Schulen, wie die Rat-
häuser und Theater. Sie sind nicht austauschbar. Sportvereine bieten gesellige Räume für 
Lebensfreude, Gesundheit, Demokratie und Solidarität. Hier treffen wir Freunde, hier erleben wir 
Heimat, hier wissen wir unsere Kinder in guter Hand. Deshalb sind Sportvereine für alle ein 
Gewinn!“

Bundeskanzler Helmut Kohl betonte in seinem Grußwort besonders: 

„Die Sportvereine sind die größte Bürgerinitiative in Deutschland - und sie sind es im besten Sin-
ne. Im Jahre 1994 gab es in der Bundesrepublik Deutschland mehr als 83.000 Sportvereine mit 
24,8 Millionen Mitgliedern. Über 2 Millionen Menschen setzten sich aktiv für den Sport ein. (...)

Die gesellschaftliche Bedeutung der Vereine und des mit ihnen eng verbundenen Ehrenamtes 
kann nicht hoch genug bewertet werden. Deshalb unterstütze ich die neue Vereinskampagne 
des Deutschen Sportbundes und seiner Mitgliedsverbände „Sportvereine - Für alle ein Gewinn“ 
und habe gern die Schirmherrschaft übernommen. (…)

Unsere Sportvereine müssen weiterhin offen sein für alle für Junge und Alte, für Menschen 
verschiedener sozialer Herkunft, für Spitzensportler und Breitensportler, für behinderte und 
nichtbehinderte Menschen, für unsere ausländischen Mitbürgerinnen und Mitbürger. Das 
traditionelle Vereinsleben darf keinem Freizeit-Dienstleistungsangebot ohne gemeinschafts-
bezogene Bindungen weichen. Dies wäre ein schmerzlicher Verlust für unsere Gesellschaft.“
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  LESETIPP

I Neue Sammelband „Schulsport öffnen“ – Offerten für die Vereine?

„Schulsport öffnen“ lautet der Titel eines neuen Sammelbandes der Zeitschrift „sportpädagogik“, 
der jetzt im Friedrich Verlag in Velber bei Hannover erschienen ist. Der Sammelband enthält 
insgesamt 40 Beiträge (mit zahlreichen Fotos), die Möglichkeiten aufzeigen und konkrete Pro-
jekte beschreiben, wie sich der Schulsport öffnen kann und welche Kooperationspartner dafür in 
Frage kommen: Offerten für die Sportvereine und Verbände sind darin allemal zu finden. Die 
Beiträge, die in der Mehrzahl Sportlehrkräfte an Schulen und Sportpädagogen an Hochschulen 
verfasst haben, sind in fünf Themenbereiche untergliedert.

Nach einem Einführungsteil (I) mit Grundlagen und Orientierungen (z.B. zum Sport in der 
Ganztagsschule) folgen jeweils Artikel zu konkreter Schulsportpraxis (II) mit Angeboten für 
draußen im Freien bzw. außerhalb des Lernortes Schule (z.B. beim Schüler-Triathlon), ferner 
Beiträge in der Zu-sammenarbeit (III) mit außerschulischen Sportanbietern bzw. Lernpartnern 
(z.B. in einer Kletterhalle) sowie als Erfahrungsberichte (IV) über erfolgreiche Kooperationen vor 
Ort (z.B. mit einem Kanuverein). Im fünften und letzten Segment wird der Öffnungsanspruch des 
Schulsports dahingehend erwei-tert, dass hier ausschließlich über Projekte berichtet wird, wo 
Schülerinnen und Schüler als Lehr-Talente entdeckt und (von Sportlehrkräften) in dieser Rolle 
gefördert werden (z.B. als Schulsporthelfer): In diesem Segment findet sich u. a. ein Artikel mit 
der Überschrift „Von der Schülerin zur Trainerin“, wo Schülerinnen der Sekundarstufe I ein 
Zertifikat als „Fußballassistentin“ erwerben und wo Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus dem 
organisierten Sport qualifiziert werden, um sich „Fit für den Ganztag“ (Titel des Beitrags) machen 
zu lassen. 

Im Serviceteil (Seite 5 im Sammelband) haben Ute Barthel von der Deutschen Sportjugend im 
Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) und Boris Rump (DOSB) eine Übersicht mit Kon-
taktdaten (Internetadressen) zu den Landesverbänden der DOSB-Mitgliedsorganisationen 
zusammengestellt – nicht zuletzt auch, um die große Bedeutung der Kooperation zwischen 
Sportvereinen und Schulen für den organisierten Sport im Zuge der aktuellen schulpolitischen 
Veränderungen zu dokumentieren. 

Der 144-seitige Sammelband kostet 22,90 Euro und ist zu beziehen über den Friedrich Verlag 
GmbH per E-Mail an leserservice@friedrich-verlag.de. Weitere Informationen auch im Internet 
unter: www.friedrich-verlag.de.

I Neues Lehrbuch zur Sportsoziologie: „Lektionen“ über organisierten Sport

In der Buchreihe „Sportwissenschaft studieren“ ist jetzt ein Band zur Sportsoziologie als „Lehr-
buch in 13 Lektionen“ erschienen, das sich nicht nur an Sportstudierende und im Sport Lehrende 
an den Universitäten, sondern gleichsam auch an Lehrkräfte und Interessierte aus dem organi-
sierten Sport richtet. Auf knapp 400 Seiten erhalten die Leserinnen und Leser ebenso differen-
zierte wie verständlich geschriebene Antworten auf alle grundlegenden Fragen der Sportsozio-
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logie. Die 13 Lektionen sind nach einer Gegenstandsbeschreibung der Soziologie des Sports in 
drei Teile gegliedert: Entwicklungsdynamiken des Sports (I), Organisationen des Sports (II) und 
Teilhabe am Sport (III). 

Die drei Lektionen über die Organisationen des Sports beschäftigen sind insbesondere mit den 
Grundprinzipien des organisierten Sports in Deutsch-land und dem Aufbau der Sportorganisatio-
nen mit dem Sportverein als demokratische Basis. Dem Deutschen Olympischen Sportbund 
(DOSB) als Dach des deutschen Sports wird ein eigener Abschnitt (Kap. 2.3 der Lektion 7) ge-
widmet. Das Aufgabenspektrum des DOSB wird in den Bereichen Leistungssport, Breitensport 
und Sportentwicklung präsentiert. Zum Abschluss dieser Lektion wird ein Blick auf die internatio-
nalen Strukturen des Sports (insbesondere auf das IOC in Kap. 4.2) geworfen.

Was die „Entwicklungsdynamiken des Sports“ (Teil I des Lehrbuches) angeht, werden die diver-
sen Ausdifferenzierungsprozesse des Sports in historischer Perspektive (z.B. „Turnen als Sond-
erweg in Deutschland“) ebenso nachgezeichnet wie dem Thema „Sport und Gesundheit“ eine 
eigene Lektion gewidmet ist. Um  „Trends im Sport“ geht es in Lektion 6, die sich u. a. mit den 
sozialen Bedingungen des zunehmenden Interesses an Extremsportarten auseinandersetzt.

Das Tübinger Autoren-Trio um Prof. Ansgar Thiel, dem Direktor des Instituts für Sportwissen-
schaft an der Eberhard Karls Universität Tübingen, referiert in Teil III ihres Kompendiums die 
„Teilhabe am Sport“ unter verschiedenen soziologischen Aspekten in insgesamt vier Lektionen, 
in denen es um „Sozialisation im und durch Sport“ (Lektion 10) geht und ferner die Themen 
„Soziale Ungleichheit und Sport“ sowie „Migration, Integration und Sport“ und schließlich „Soziale 
Konflikte im Sport“ in der 13. und letzten Lektion eigenständig behandelt werden. 

Als weitere Bände sind in der Reihe „Sportwissenschaft studieren“ bisher erschienen: Sportpäda-
gogik, Sportökonomie, Sportdidaktik, Sportpsycholo-gie, Bewegungswissenschaft, Trainings-
wissenschaft; in Planung ist ein achter Band zur Sportphilosophie.

Weitere Infos zur Reihe und über Bestellmöglichkeiten finden sich unter: www.dersportverlag.de.

Thiel, Ansgar; Seiberth, Klaus, Mayer, Jochen: Sportsoziologie. Ein Lehrbuch in 13 Lektionen. 
Aachen 2013. Meyer & Meyer. 384 Seiten; 18,95 Euro.

I Aktuelle "Leistungssport"-Ausgabe ist erschienen

Die aktuelle Ausgabe der DOSB-Zeitschrift Leistungssport ist erschienen. Das Themenspektrum 
ist weit gefächert und bietet ein ausgewogenes Verhältnis zwischen praxis- und wissenschafts-
orientierten Fachbeiträgen.

Ein Themenschwerpunkt ist der rasanten Erfolgsgeschichte des Spitzensports in China gewid-
met. In einem Zeitraum von nur wenigen Olympiaden ist es der Volksrepublik China gelungen, 
den internationalen Spitzensport mitzuprägen. Mittels einer Außensicht (Verena Burk) und einer 
Innensicht (Klaus Bartonietz) werden Einblicke in die Sportentwicklung im Reich der Mitte ver-
mittelt, die zu einem besseren Verständnis gegenwärtiger Erscheinungen im chinesischen Leis-
tungssport beitragen sollen. Die politischen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Rahmen-
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bedingungen werden in historischer Perspektive ebenso beleuchtet wie die besonderen Tradi-
tionen, Verhaltensweisen, Motivationen und Denkmuster der handelnden Personen. Außerdem 
werden folgende Themenbereiche aufgegriffen:

Dropout und Bindung im Kunstturnen männlich (Yannick Weislogel/Filip Mess): Dieser Beitrag 
behandelt zwei bedeutsame Aspekte der Dropout-Problematik im männlichen Kunstturnen. 
Zunächst wird auf der Basis theoretischer Überlegungen das Ausmaß des Dropout-Phänomens 
ermittelt. An-schließend sollen Gründe identifiziert werden, die aufzeigen, warum viele Kunst-
turner im Jugendalter ihre spitzensportliche Laufbahn vor dem Erreichen des Leistungshöhe-
punktes beenden. Für die quantitative Erfassung des Dropouts wurde ein Datensatz des Deut-
schen Turner-Bundes ausgewertet, der 531 Bundeskaderathleten (1985 bis 2011) und deren 
Kaderstatus zum jeweiligen Jahr enthält. 

Einfluss der Trittfrequenz auf die zentralnervale Aktivierung im Radsport (Thomas Gronwald/ 
Kuno Hottenrott): Die Bedeutung des Gehirns bei Ausdauerbelastungen wurde bisher aufgrund 
der Erfassungsschwierigkeiten zentralnervaler Parameter während körperlicher Aktivität wenig 
untersucht. Die technische Weiterentwicklung der Oberflächen-Elektroenzephalografie (EEG) 
macht es möglich, den zentralnervalen Aktivierungszustand bei standardisierter Bewegungs-
ausführung auf dem Fahrradergometer auch während der sportlichen Belastung zu erfassen. 
Ziel der vorliegenden Studie war es daher, den isolierten Einfluss der Trittfrequenz als bedeuten-
den Leistungsparameter im Radsport aus neuro- und leistungsphysiologischer Perspektive zu 
untersuchen. An der Laborstudie nahmen 16 ausdauertrainierte Radsportler teil. 

Leistungsunterschiede im schnellen und langsamen Dehnungs-Verkürzungszyklus in Abhängig-
keit von Alter und Spielklasse (Andre Sander/Michael Keiner/Klaus Wirth/Dietmar Schmidtblei-
cher): Ziel dieser Untersuchung war es, mögliche Unterschiede in der Leistungsfähigkeit des 
Dehnungs-Verkürzungszyklus zwischen Profispielern, Amateurspielern und Nachwuchsspielern 
zu ermit-teln. Aus diesem Grund wurden 133 Fußballspieler aus verschiedenen Leistungs- und 
Altersklassen im Linearsprint, Sprint mit Richtungswechseln, Squat Jump, Counter-Movement 
Jump und Drop Jump aus verschiedenen Höhen getestet. Zu diesem Vergleich wurden zusätz-
lich Jugendspieler aus dem Fußball herangezogen, die über eine zweijährige Krafttrainings-
erfahrung verfügen. 

Einsatz der psychischen Befindlichkeit als Frühwarnsymptom für Überbelastungen  (Thomas 
Bossmann): Zu hohe äußere Belastungsfaktoren und daraus resultierende Überbelastungen 
gehen oftmals mit Beeinträchtigungen der Befindlichkeit einher. Dennoch fehlen Hinweise 
darauf, ab wann diese individuellen Beeinträchtigungen Leistungsminderungen oder ermüdungs-
bedingte Wettkampfabbrüchen anzeigen. Für Ultralangstreckenläufer, die häufig mehrtägige 
Wettkämpfe absolvieren, ist der Einsatz ambulatorisch und im Feldsetting einsetzbarer, nicht-
invasiver Parameter von Interesse. Fünf Teilnehmer des Deutschlandlaufs ermittelten daher 
während einer Trainingsphase mit normalem Belastungsumfang, während des bis zu 17 Tage 
andauernden Ultramarathons sowie während einer anschließenden Regenerationsphase täglich 
die psychische Befindlichkeit mittels Fragebogen. 
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Konzeption und Evaluation einer sportpsychologischen Lehrgangsbetreuung im Mädchenfußball 
(Jeannine Ohlert): Sportpsychologische Betreuung sollte nicht erst bei erwachsenen Athleten 
ansetzen, sondern bereits jugendlichen Sportlern zur Verfügung gestellt werden. Viele Verbände 
verzichten jedoch häufig aus Kostengründen auf ein sportpsychologisches Angebot für ihre 
Jugendkader. Eine edukative sportpsychologische Maßnahme auf Gruppenebene im Rahmen 
von Kaderlehrgängen könnte das Kostenproblem zumindest in Grenzen halten. Zielsetzung des 
hier vorgestellten Projekts war die Integration einer solchen – aus sieben verschiedenen Bau-
steinen bestehenden - Betreuung in reguläre Kadermaßnahmen im U15- und U17-Mädchen-
fußball in Nordrhein-Westfalen sowie deren Evaluation.

Darüber hinaus stand der Bundestrainer für die Wurfdisziplin Hammerwurf im Deutschen 
Leichtathletik-Verband, Michael Deyle, für ein Trainerinterview bereit. Die interessanten Ausfüh-
rungen gewähren differenzierte Einblicke in die Trainingsphilosophie, die Trainings- und Wett-
kampferfahrungen sowie die anstehenden Zielstellungen des Erfolgstrainers, deren Athletinnen 
und Athleten auf eine stolze Bilanz an Medaillen bei Olympischen Spielen und internationalen 
Meisterschaften zurückblicken können.

Weitere Informationen finden sich online.

I DFB veröffentlicht Broschüre „Fußball und Homosexualität“ 

„Fußball und Homosexualität“. So lautet der Titel einer Informationsbroschüre, die der Deutsche 
Fußball-Bund (DFB) in den kommenden Tagen an seine Regional- und Landesverbände sowie 
alle rund 26.000 Vereine in Deutschland versenden wird. Auf 28 Seiten liefert die Broschüre 
zahlreiche Informationen, Begriffserklärungen und Kontaktadressen rund um das Thema Homo-
sexualität und Homophobie im Fußball. Entwickelt wurde die Broschüre auf Initiative von DFB-
Präsident Wolfgang Niersbach in einer Arbeitsgruppe unter Leitung von Professor Gunter Pilz 
und unter Einbeziehung externer Experten.

„Es ist die klare Haltung des DFB, dass jede Person, die sich offen zu ihrer Homosexualität 
bekennen will, auf die Unterstützung durch unseren Verband zählen kann“, sagt DFB-Präsident 
Wolfgang Niersbach in einer Mitteilung des DFB. „Es war uns wichtig, im engen Austausch mit 
Experten eine Broschüre zu entwickeln, die einen Beitrag zu einem vorurteilsfreien Umgang mit 
dem Thema leisten kann. Sie soll darüber hinaus Vereinen, Aktiven, Trainern und Betreuern 
praxisorientierte Informationen an die Hand geben.“

Professor Gunter Pilz erklärt: „Der DFB tritt für ein Klima des Respekts und der Mitmenschlich-
keit in jedem Verein ein. Die Informationsbroschüre ist ein wichtiger Schritt, die mit dem Thema 
Homosexualität und Fußball verbundenen Ängste und Vorbehalte abzubauen“. Der Vorsitzende 
der Arbeitsgruppe verweist zudem darauf, dass das Engagement in dieser Sache auch nach 
Veröffentlichung der Broschüre weitergehen wird. „Der DFB wird mit seiner AG Anti-Diskriminie-
rung am Ball bleiben, die Entwicklung sensibel beobachten und weitere Maßnahmen entwickeln.“

Die Informationsbroschüre steht online zum Download bereit.

42  I  Nr. 29-31  l  16. Juli 2013

http://www.dosb.de/de/leistungssport/publikationen/zeitschrift-leistungssport/
http://www.dfb.de/uploads/media/Informationsbroschuere_Fussball_und_Homosexualitaet.pdf
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